
Die Waldtypen 
des südlichen Schwarzwalds.

Mit Tafel VI bis XIII.

V o n  C onstan tin  M a y e r ,  F re ib u rg /B r .

D u rch  das Entgegenkom m en von  H e rrn  P rofessor D r. F e d d e ,  
dem ic h  an d ieser S te lle  m e inen  D a n k  ausspreche, is t es m ir  m ö g lich  
geworden, d ie  W a l d t y p e n  d e s  s ü d l i c h e n  S c h w a r z w a l d s  
in  k u rz e r F o rm  zu besprechen. F ü r  d ie  Ü berlassung der P ho tog ra ­
p h ie n  danke  ic h  H e rrn  P rofessor D r. S c h w a r z w e h e r ,  F re ib u rg  
i. B r., bestens.

Zunächst k u rz  das K l i m a  u n d  die G e o l o g i e  unseres Ge- 
bietes. D e r s ü d l i c h e  S c h w a r z w a l d  ze ichnet sich du rch  e in  
a t l a n t i s c h e s  K l i m a  aus; d ie  N iederschlagsm engen s ind  im  
D u rc h s c h n itt sehr hoch, so am Fuße des G ebirges ca. 800— 900 nun  
u n d  in  d e r G ip fe lre g io n  ca. 1500— 1700 m m . D ie  T e m p e ra tu re n  sind 
eben fa lls  z ie m lic h  g e m ild e rt, dagegen ze ichnet s ich d ie  im  Regen­
schatten des Schwarzwalds liegende  B a a r  —  deren W ä ld e r ic h  auch 
bespreche —  d u rc h  e in  e x t r e m  k o n t i n e n t a l e s  K l i m a  m it  
ex trem  tie fe n  u n d  hohen  T e m p e ra tu re n  u n d  re la tiv  geringen N ie d e r­
schlagsmengen von  ca. 700— 800 m m  aus. A uß e rd e m  is t in  der B aar 
k e in  M o n a t fro s tfre i.

D e r B o d e n  besteht m e is t aus U  r  g e s t  e i  n  (G neis u n d  G ra n it)  
u n d  aus B u n t s a n d s t e i n  (d e r ös tliche  an der B aa r angrenzende 
T e il  des Schw arzw alds u n d  d ie  E m m e n d in g e r V o rb e rg e ). In fo lge - 
dessen besteht d ie  V e rw itte ru n g s k ru m e  m e is t aus Sande u n d  lehm igem  
Sand. N u r  d ie  V o rbe rge  im  W esten des Schw arzw alds sow ie d ie  B aa r 
u n d  de r Ju ra  bestehen aus K a l k  v e rs c h ie d e n e rf o rm a tio n en  ( usc e 
k a lk , K e u p e r, Ju ra  u n d  te r t iä re  K a lk e ) .  A n  m anchen O rten  unseres 
Gebietes is t e ine L ö ß d e c k e  au fge lagert, d ie  aber im  S chw arzw ald 
a llgem e in  u n d  in  den V o rb e rg e n  zum  T e il  vo llk o m m e n  en t a t  un  
versauert is t.  ̂ #

D ie  heu tigen  W  ä l  d e r  des süd lichen  Schw arzw alds s ind  e in  P ro ­
d u k t des K lim a s , des Bodens, ih re r  postg laz ia len  Geschichte u n d  der 
m ensch lichen  K u ltu r .  Es is t e ine interessante, aber auch schw ierige
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A u fgabe , den E in f lu ß  des M enschen a u f d ie  V ege ta tion  sowie d ie  n a tü r ­
lic h e  Zusam m ensetzung de r W ä ld e r zu erkennen. Z u  diesem Zweck 
d ienen  eine R e ihe  von  W issenschaften w ie  d ie  P flanzensozio log ie , d ie 
P o llenana lyse , d ie  U rgesch ich te  u n d  d ie  G eschichte unserer Landscha ft, 
v o r a lle m  d ie  W irtscha ftsgesch ich te  unsere V o lkes, als H ilfs m it te l.  
Tm fo lgenden  w erde ic h  d ie  W a ld ty p e n  entsprechend der p flanzen ­
sozio logischen E in te ilu n g  der R e ihe  nach  beschreiben.

H e u te  z ie h t dem  R ande der a lten  S chw arzw aldhochebene en t­
lang  e ine scharfe S che ide lin ie  des N ade lw a lds  der H ochebene u n d  
des Laubw a ldes des W estab fa lls . A b e r, ob diese S che ide lin ie  
eine u rs p rü n g lic h e  is t, is t sehr d ie  F rage, da auch in n e rh a lb  des N adel- 
w aldgebie tes an s te ile ren  ste in igen  H ängen  ü b e ra ll B u ch e n w ä ld e r Vor­
kom m en  Es is t m ö g lich , daß auch a u f ebenen Lagen, d ie  m e is t n ic h t 
s ta rk  hum ös u n d  ve rn ä ß t s ind, frü h e r  d ie  B uche  s tä rke r ve rtre te n  w ar. 
E rs t in  den le tz te n  J a h rh u n d e rte n  is t das N a d e lh o lz , besonders ie 
F ich te , in fo lg e  der höhe ren  N u tzho lzausbeu te  u n d  ih res schnelleren 
W achstum s h e im  A n b a u  s tä rke r bevo rzug t w o rden . In  frü h e re n  Ja h r­
h u n d e rte n  w a r der S chw arzw a ld  e in  großes In d u s trie g e b ie t, dessen 
verschiedene In d u s tr ie n  verschiedene H ö lz e r bevorzugten. G roße 
W a ld flä c h c n  w u rd e n  zu r D eckung  des H o lzbeda rfs  geschlagen, u n d  d ie 
K a h lf lä c h e n  w u rd e n  als d ü rf t ig e  W e id e n  benu tz t. N u r  in  e inze lnen 
G ebie ten, in  denen der H o lz h a n d e l m i t  H o lla n d  getrieben w u rde , die 
aber fast a lle  auß erha lb  des südl. Schwarzwalds liegen , w u rd e n  d ie  
W ä ld e r m it  N a d e lh ö lze r, T anne  u n d  F ich te , w ie d e r a u f geforstet. D ie  
G lashü tten  u n d  d ie  B e rgw erke  gebrauchten ß u c lie n h o lz , u n d  e
B e rg w e rksb e trie b  w u rd e n  A n fa n g  des vo rig e n  Ja h rh u n d e rts  d ie  i  
W älder a u f dem  S chau insland au fgeforste t. Das V o rko m m e n  von  Glas- 
h ü tte n  im  In n e rn  des Schwarzwalds deu te t schon d a ra u fh  ,
B uche  auch im  H ochschw arzw a ld  u n d  in  der B a a r s ta rke r ^ er r ® 
w a r a ls te u te ,  da frü h e r  d ie  F a b rik e n  n u r  an den O rten  der R ohsto ff- 
gew innun»  selbst gebaut w u rden . Sobald d ie  R ohsto ffe  au fgeb rauch t 
g e w in n i „  ? , w e ite r. So lie ß e n  sich nach der Z e rs tö rung  im
D re iß ig jä h r ig e n  K r ie g  m anche S chw arzw ä lder G lasb läser im  Schwei- 
t c r  Tura n ie d e r- denn a u f geforste t w u rd e  dam als in  den w enigsten 
F ä lle n . ‘ D e r B e g in n  e ine r ra t io n e lle n  F o rs tw irts c h a ft f a l l t  in  unserem  
G eb ie t in s  18. Ja h rh u n d e rt. E in e  s ta rke  A usdehnung  n a h m  frü h e r  
auch d ie  H arz-, Streu- u n d  W e id e n u tzu n g  des W aldes ^  a 
o rd e n tlic h  schädigend a u f ih n  e in w irk te n  w ovon  d ie  S pu ren  noch 
heu te  zu sehen sind. D ie  G erbe re i w ie d e r bedar Eichenlohe u r  A r e  
G ew innung  u n d  auch zu r Schw einem astnutzung ) w u rd e n  «
H öhen lage  von  800 m  E ich e n n ie d e rw ä ld e r angelegt, deren Reste heute 
noch  bestehen. A b e r auch sonst s in d  d ie  E ich e n  als hohe 
ü b e r ih re  V e rb re itungsg renze  gepflegt w orden . Im  vo rig e n  J a h rh u n ­
d e rt änderten  sich diese V e rhä ltn isse  g rund legend  m it  dem  A u fko m m e n  *)

*) S e it d e r G rü n d u n g  de r S tad t gab es in  F re ib u rg  V e ro rd n u n g e n  z u r R ege lung 

de r Schw einem ast.
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der chem ischen u n d  techn ischen  G ro ß in d u s tr ie  u n d  der E n tdeckung  
von erg ieb igen  E rz fe ld e rn  u n d  von  besseren R ohsto ffen  in  überseeischen 
L ä n d e rn ; der S chw arzw ald  v e r lo r  seine in d u s tr ie lle  B e d e u tu n g ; d ie 
H ä lf te  seiner B e vö lke ru n g  w anderte  ab u n d  d ie  Z u rückgeb liebenen  
tr ie b e n  eine d ü rft ig e  W eide- u n d  A c k e rw irts c h a ft, in d e m  sie a lle  
12 Jah re  den a u f ih re n  M a tte n  wachsenden G ins te r (S arotham nus  
scoparius, Ramsele im  A lem ann ischen  genannt) abbrann ten , w o ra u f sie 
im  ersten Jah re  H a fe r  anbauten u n d  d a ra u f d ie  F lächen  w ie d e r als 
W e iden  benü tz ten . V ie le  M a tte n  w u rd e n  auch m it  e in tön igen  F ic h ­
te n w ä lde rn  au fgeforste t, d ie  d ie  B aue rn  nach ca. 30 Jah ren  als Stangen­
h ö lze r ve rkau fen . D ie  F ic h te n a u ffo rs tu n g  e rh ie lt  d u rch  das A u f ­
kom m en  der ho lzve ra rb e ite n d e n  In d u s tr ie n  (P ap ie r- u n d  Ivunstseide- 
in d u s tr ie ) u n d  d u rc h  d ie  Ü b e rfü h ru n g  des A llm endebesitzes in  Ge­
m einde- u n d  P riva tb e s itz  e inen w e ite ren  A u fschw ung . D iese F ic h te n ­
w ä ld e r s ind  in fo lg e  ih re r  Jugend u n d  ih res  d ich te n  Wuchses v o l l ­
kom m en  vegeta tionslos; n u r  verschiedene P ilze  wachsen in  diesen 
W ä ld e rn . W enn  m an  nach  30 Jah ren  den W a ld  auch n ic h t ganz ab­
ho lzen, sondern  e in ige  F ic h te n  zu r G ew innung  von  w e rtv o lle m  N u tz ­
h o lz  stehen lassen w ird , so w erden  sich w o h l sehr schne ll d ie  u rsp rü n g ­
lic h e n  B äum e u n d  S träucher, v o r a lle m  d ie  T raubene iche , d ie  H asel, 
der V oge lbee rbaum  u n d  später auch d ie  B uche  u n d  d ie  Tanne e in ­
ste llen , so daß w ir  nach  100 Jah ren  e inen gem ischten W a ld  s ta tt eines 
F ich tenw a ldes  v o r uns haben. Ic h  habe in  e inem  F ic h te n w a ld  be i 
F re ib u rg  (an der oberen B od lesau ), de r nach  u n g e fä h r 10 Jah ren  ge­
lic h te t w u rd e , beobachte t, daß d ie  a lten  E ich e n s tü m p fe  u n d  E ichen- 
s träuche r im  d a rau ffo lgenden  J a h r in fo lg e  ih re r  ungeschwächten Re­
p ro d u k t io n s k ra ft von  neuem  s tä rke r e rg rü n te n  u n d  tr ie b e n . D ie  F o rs t­
w ir ts c h a ft begünstig t diese E n tw ic k lu n g , da nach a lte r E r fa h ru n g  der 
M isch w a ld  besseres N u tz h o lz  l ie fe r t  u n d  S chäd lingsep idem ien  n ic h t 
so ausgesetzt is t als der R e inbestand. A uß e rd e m  u n te rs tü tz t d ie  
m oderne F o rs tw irts c h a ft e ine B e trie b sa rt, nach der m an in  a lle n  A lte rs ­
s tu fen  H o lz  gew innen k a n n ; in  den jü n g e re n  A lte rss tu fe n  besonders 
das raschw üchsige N a de lho lz , in  den ä lte ren  L a u b h o lz , v o r a llem  
E ich e n h o lz , sowie T annenho lz .

D ie  V ege ta tion  e in ig e r ä lte re r F ic h te n w ä ld e r in  k le in e n  Beständen 
an s te ilen  ste in igen H ängen is t auch z ie m lic h  le e r und  d ü rft ig .

V o n  n ic h t e inhe im ischen  B äum en  haben s ich  b is  je tz t n u r  die 
Lä rche  u n d  d ie  D oug lastanne als N u tzh o lz  be w ä hrt. V on  der Lärche, 
d ie  eines unsere r besten N u tz h ö lz e r l ie fe r t ,  besitzen w ir  in  unserem  
Lande  eine 150 jä h r ig e  E r fa h ru n g ; dagegen sind  d ie  D oug lastannen be i 
uns noch  a lle  sehr ju n g , so daß w ir  noch  abw arten  müssen, w ie  sie 
s ich w e ite r bew ähren  w erden. A b e r be ide  w erden  zusam m en m it  der 
F ic h te  u n d  de r K ie fe r  n u r  in  M isch w ä ld e rn  angep flanz t; u n d  zw ar 
w erden  F ich te , K ie fe r , Lä rche , D ouglastanne u n d  an feuch te ren  S tand­
o rte n  auch Eschen k ü n s tlic h  angp flanz t, w äh rend  m an d ie  B uche, die 
E iche  u n d  d ie  Tanne aus n a tü r lic h e r  Besam ung u n d  aus Stockaus­
schlägen sich e n tw icke ln  lä ß t. H ie rd u rc h  w ird  d ie  E n ts tehung  von

2*



20 Constantin Mayer

M isch w ä ld e rn  begünstig t. D ie  B uche w ird  heute  n u r  sow eit begün­
s tig t, als sie fü r  den B oden  u n b e d in g t n ö tig  is t, da ih r  L a u b  einen 
guten B odendünger d a rs te llt :  sonst l ie fe r t  aber d ie  B uche  heu te  m eist 
n u r  B re n n h o lz . Im  vo rig e n  J a h rh u n d e rt is t d ie  B uche  besonders in ­
fo lge  des D unke lsch lagbe triebs  s ta rk  begünstig t w orden . D ie  B uche  is t 
gegenüber anderen B äum en a u ß e ro rd e n tlich  undu ldsam  u n d  lä ß t n u r  
w enige B äum e u n te r ih re m  d ich te n  Laubscha tten  gedeihen. In  dieser 
Z e it s ind  d ie  re inen , a u ß e ro rd e n tlich  lic h ta rm e n  B u ch e n w ä ld e r en t­
standen, als deren schönste B e isp ie le  b e i uns d ie  B uchenw ä lde r der 
M a rk g ra fs c h a ft ge lten  dü rfen .

D ie  B e s c h r e i b u n g  d e r  e i n z e l n e n  W a l d t y p e n .

D i e  n a ü r l i c h e  Z o n a t i o n  d e r  W ä l d e r  des süd lichen  
Schwarzwalds, d ie  am  besten im  F re ib u rg e r S tad tw a ld  zu e rkennen ist, 
is t w ie  fo lg t :  A u f  den fr ischen  le h m ig e n  feuch ten  ebenen B öden der 
un te rs ten  S pä tfrostlagen  is t de r E i  e b e n - H a  i n  B u c h e n w a l d  
( Q ue rce to -C a rp ine tum )  zu Hause. D a rü b e r an den w arm en  lo k a l-  
k lim a tis c h  begünstig ten  Süd-, Südwest- u n d  Südosthängen der S tufe 
zw ischen 300— 800 m  H ö h e  f in d e t s ich  d e r a z i d i p h i l e  E i c h e n ­
w a l d  f  Q u erce to -B e tu le tum )  u n d  seine V  a rian te , de r F  e l s e n b u s c h -  
w a l d ,  vo r. Dagegen ko m m e n  an den ü b rig e n  feuch te ren  u n d  k ü h le ­
ren  H ängen u n d  D obe ln  zw ischen 400— 1000 m  B u c h e n -  u n d  
T a n n e n w ä l d e r  (F age tum  s ilva ticae, Fagetum  s ilv . abie tosum , 
A b ie tu m  a lbae) vo r. Zw ischen diesen W ä ld e rn , den E ich e n w ä ld e rn  
u n d  den B uchen- u n d  T a n nenw ä lde rn , g ib t es v ie le  Ü bergänge, d ie  aber 
d u rc h  d ie  K u ltu r  s ta rk  ve rw isch t s ind ( Q uerce to -A b ie tum , Querceto- 
F a g e tu m ). In  der H öhens tu fe  ü b e r 1000 m  kom m en  der Strauch- u n d  
hochstaudenre iche s u b a l p i n e n  B u c h e n w a l d  (F a g e tu m  s ilv a t i­
cae s u b a lp in u m )  u n d  der  n a t ü r l i c h e  F i c h t e n w a l d  ( P icee tum  
excelsae) vo r. I n  de r B aa r k o m m t de r a rten re iche  B uchenw a ld  des 
K a lk ty p u s  (F a g e tu m  calcareum , Fage tum  s ilva ticae  p raea lp ino -ju rass i- 
c u m )  vor.

D e r  E i c h e n - H a i  n  b u c h e n  w a l d  (Q u e rce to -C a rp in e tu m ).

Der  E i c l i e n - H a i n b u c h e n w a l d  besiede lt d ie  ausgeprägten 
S pä tfrostlagen  unseres Gebietes. D ie  H a in b u ch e  ( C a rp inus  B e tu lu s )  
bes itz t u n g e fä h r d ie  g le ichen  A nsp rüche  gegen K lim a  u n d  B oden  w ie  
d ie  B uche  (Fagus s i lv a t ic a ) ; sie is t n u r  s p ä tfro s tu n e m p fin d lic h e r als 
diese D ie  H a in b u ch e  bes iede lt im  a llgem e inen  d ie  B uchenböden  der 
S pä tfrostgeb ie te  M itte le u ro pa s . In  den S pä tfrostlagen  unseres Gebietes 
(o b e rrh . T ie febene , un te rs te  R eg ion  des Schwarzwalds) is t es ke in e  
S e ltenhe it, daß  d ie  jungen  B lä t te r  bzw . T rie b e  der B uche, Esche, 
T raubene iche  u n d  der Tanne e rfr ie re n .

D ie  P flanzenw e lt de r E ich e n -H a in b u ch e n w ä ld e r setzt s ich  nach 
m e inen  A u fn a h m e n  a u f fo lgenden  A rte n  zusam m en: Q uercus ro b u r, 
Qu. sessiliflo ra , C a rp in u s  B e tu lus , Fagus s ilva tica , A b ies a lba, B e tu la
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alba, P runus  padus, A ce r Pseudoplatanus, F ra x in u s  excels ior, Sorbus 
aucuparia , P runus  av ium , I le x  A q u ifo liu m , R ubus idaeus, R . spec, 
Sambucus racemosa, versch iedenen Salices, A nem one nemorosa, A ru m  
m acu la tum , A sp e ru la  odora ta , D ry o p te r is  F i l ix  mas, C arex s ilvá tica , 
C. brizo ides, C o ryda lis  so lida , F ra g a ria  vesca, F r. e la tio r, Geum  urba- 
num , G lechom a hederacea, H ede rá  H e lix , L a m iu m  G aleobdo lon , 
L u z u la  s ilvá tica , M é lic a  u n iflo ra , M . nu lans, M e rc u r ia lis  perennis, 
M il iu m  effusum , O xa lis  Acetose lia , P o lyg o n a tu m  m u lt if lo ru m , Con- 
v a lla ría  m a ia lis , R anuncu lus  F ica r ia , Senecio nem orensis, S te lla r ia  
nem orum , V ic ia  spec., V io la  R iv in ia n a , L i l iu m  M artagón , Rosa spec., 
Crataegus oxyacantha, C r. m onogyna, u n d  den Moosen H y p n u m  cupres- 
s ifo rm ae  u n d  P o ly tr ic h u m  fo rm osum .

I n  den in  r e i n e  B u c h e n w ä l d e r  um gew ande lten  E ichen- 
H a in b u ch e n w ä ld e m  des M a rk g rä f le r  Landes kom m en  fo lgende  A rte n  
v o r : Fagus s ilvá tica , Q ue r cus sessili flo ra , L a r ix  decidua, A ce r cam­
pestre, C a rp inus  B e tu lus, T i l ia  g ra n d ifo lia , Crataegus spec., I le x  A q u i­
fo liu m , R ubus  spec., V ib u rn u m  Lan tana , A nem one nem orosa, A sp e ru la  
odora ta , D ry o p to r is  F i l ix  mas, E u p h o rb ia  am ygdalo ides, F ra g a ria  vesca, 
H ederá  H e lix , H ie ra c iu m  spec., L a m iu m  G aleobdo lon , P h y te u m a  spica- 
tum , P rím u la  e la tio r, P o lyg o n a tu m  m u lt if lo ru m , P u lm o n a r ia  obscura, 
P inus  s ilvestris , Castanea sativa, L o n ice ra  P e ryc lym enum , L . X y los teum , 
P runus  av ium , C ornus sanguínea, L ig u s tru m  vu lga re , Sorbus A r ia , 
R ham nus ca tha rtica , F ra x in u s  excels ior, D aphne  M ezereum , C am pá­
n u la  T ra c h e liu m . C arex s ilvá tica , C o n va lla ria  m a ia lis , L a th y ru s  mon- 
tanus, M é lica  nutans, M e rc u r ia lis  perenn is, M i l iu m  effusum , O xa lis  
Acetose lia , Poa nem ora lis , V ic ia  spec., V io la  R iv in ia n a  u n d  d ie  Moose 
H y p n u m  cupressifo rm ae  u n d  P o ly tr ic h u m  fo rm osum .

D ie  in  T a n n e n w ä l d e r  um gew ande lten  E ichen -H a inbuchen- 
w ä ld e r e n th a lte n  u n g e fä h r d ie  g le ichen A rte n  w ie  d ie  n a tü r lic h e n  
E ich e n -H a in b u ch e nw ä ld e r. D ie  A rte n lis te  is t in  m e in e r D isse rta tion  
nachzulesen.

Dagegen s ind  d ie  F i c h t e n w ä l d e r  noch  zu ju n g  oder zu w en ig  
ausgedehnt, so daß ic h  eine A rte n lis te  n ic h t b r in g e n  kann .

D ie  E i c h e n - H a i n b u c h e n w ä l d e r  w a ren  n a tü r lic h  auch 
n iem a ls  v ie l s tä rke r v e rb re ite t als heute. N ach  m e inen  U nte rsuchungen  
in  den N iede rungsw ä lde rn  (M oosw ä lder) der F re ib u rg e r B u c h t h a t 
h ie r der E ich e n -H a in b u ch e nw a ld  d u rch  den M itte lw a ld b e tr ie b  und  
heute d u rch  d ie  starke G rundwassersenkung an G eb ie t vom  E rle n w a ld  
gewonnen, w äh rend  er im  S chw arzw ald  an Buchen-, Tannen- u n d  F ic h ­
te n w ä lde r ve rlo re n  ha t. D ie  H a in b u ch e  is t in  a llen  p o llenana ly tischen  
P ro file n  von ganz M itte le u ro p a  auch in  den jüngs ten  S pektren  sehr 
schwach ve rtre ten , was schon aussagt, daß sie n iem a ls  s ta rk  w a ld - 
b i ld e n d  w a r 2). A uß e rd e m  ze ichnet sie s ich d u rch  eine starke R e p ro ­
d u k tio n s k ra ft aus, so daß es gu t m ö g lich  is t, daß sie d u rch  den M itte l-

2) H e r r  D r. O b e r d ö r f e r ,  B ruch sa l, te i l te  m ir  m ü n d lic h  m it ,  daß nach 
se inen neuesten U n te rsuchu nge n  d e r C a rp im ts p o lle n  sich anscheinend doch le ic h te r  
zersetzt, als es b is h e r angenom m en w ird .
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w a ld b e tr ie b  eine größere V e rb re itu n g  e rh a lte n  ha t. D e r M it te lw a ld ­
b e tr ie b  w a r frü h e r  gerade in  den un te ren  Lagen des Schwarzwalds 
s ta rk  ve rtre te n  u n d  w ird  heute  noch  in  T e ile n  der Ebene angewandt. 
N ach  m e inen  U nte rsuchungen  in  den N iede rungsw ä lde rn  t r i t t  der 
E ich e n -H a in b u ch e nw a ld  n u r  an den trockene ren  S te llen  au f. A n  
den fe u ch te ren  S tando rten  tre te n  Ü bergangsgesellschaften zum  E r l e n ­
w a l d  m it  de r V o rh e rrs c h a ft von C arex b rizo ides  u n d  S te lla r ia  
holostea  auf.

E in e  Facies des E ichen -H a inbuchenw a lds  is t de r in  der oberen 
B uchen-Tannen-S tu fe  in  feuch ten  D obe ln  an Bächen vo rkom m ende  
B e r g a h o r n w a l d ,  dessen A rtenzusam m ensetzung denen de r H a in ­
buch e n w ä ld e r sehr ä h n lic h  ist. D ie  H a in b u ch e  selbst k o m m t aber in  
d ieser B e rg reg ion  n ic h t vor.

E in e  w e ite re  Facies des E ichen -H a inbuchenw a lds  s ind d ie  an 
feuch te ren  H ängen a u f s te in igen B öden  der B e rg reg ion  (500— 800 m ) 
vo rkom m enden  A  h  o r  n  - L  i  n  d e n  w  ä 1 d e r , d ie e inen Ü bergang zu 
den B uch e n w ä ld e rn  zeigen, u n d  d ie  frü h e r  w a h rsch e in lich  h ä u fig e r 
ve rtre te n  w aren. Ic h  selbst habe von  diesem W a ld typ u s  n u r  e inen d ü r f ­
tig e n  A sso z ia tio n s re lik t am N ordw esthang  des B rom be rgkop fes  (5 0 0 in ) 
b e i F re ib u rg  gefunden.

B a u m sch ich t: T il ia  g ra n d ifo lia , U lm us effusus, A ce r p la tano ides, 
la g u s  s ilvá tica , C a rp inus  B e tu lus , S trauchsch ich t: R ubus idaeus, I le x  
A q u ifo liu m , Sambucas racemosa, A b ies alba. S taudensch ich t: A sp e ru la  
odora ta , G e ran ium  R o b e rtia n u m , M é lica  u n iflo ra , M e rc u r ia lis  perennis, 
D ry o p te r is  F i l ix  mas, L a m iu m  G aleobdo lon , Festuca s ilvá tica , M il iu m  
effusum , G a liu m  apa rine , Im p a tie n s  n o l i  tangere, A ru m  m acu la tum , 
R ubus idaeus, C a rp inus  Bet., A b ies  a lba, T i l ia  g ra n d ifo lia , A ce r p la t. 
M oossch ich t: P o ly tr ic h u m  fo rm o su m  u n d  H ypnu.m  cupressiform ae.

A m  W eg vom  B ro m b e rg k o p f nach dem K yp fe ise n  kom m en  noch 
verschiedene große A h o rn - u n d  L indenbäum e  m it  e inem  ähn lich e n  
U n te rw uchs vor.

D e r  B u c h e n w a l d  ( F  a g e  t  u m  s i l v á t i c a  e)  
u n d  d e r  T a n n e n w a l d  ( F  a g e  t u m  s i l v a t i c a e  a b i e t o s u m ,  

d e r  H ö h e n s t u f e  3 0 0  u n d  1 4 0 0  m 3).

3) A m  O s t a b f a l l  d e r  V o g e s e n  k o m m t in  d e r H ö h e n s tu fe  zw ischen 
400 bzw . 500 m  u n d  1000 m  de r T a n n e n w a l d  in  v ie l  re in e re  u n d  schönere 
F o rm  als am fe u ch te re n  W e s ta b fa ll des S chw arzw a lds v o r . N ach  u n te n  zu geht er 
in  d ie  E ich e n w a ld re g io n  ü b e r, nach oben dagegen in  d ie  B u ch e n w a ld re g io n . B e i 
uns im  fe u ch te re n  S chw arzw a ld  k o m m t d ie  B uche in  d e r u n te re n  u n d  m itt le re n  
R e g io n  v ie l  h ä u fig e r als am tro cke n e n  O s ta b fa ll de r Vogesen v o r . In fo lgedessen  
ka n n  ic h  d ie  B uchen- u n d  T a n n e n w ä ld e r d e r m it t le re n  R e g io n  des Schw arzw a lds 
n ic h t dem  Iss le rschen F o rm a tio n s b e g riff „A b ie t io n “  u n te ro rd n e n . D ie  S tauden- u n d  
B ode nsch ich t de r W ä ld e r d e r m it t le re n  R eg io n  is t abe r in  b e id e n  G eb irgen  z ie m lic h  
ä h n lic h . O b aber d ie  versch iedene V e r te ilu n g  de r B uche u n d  d e r T anne  in  be iden  
G eb irgen  vo n  d e r versch iedenen F e uch tig ke itsm en ge  abhäng ig  is t, is t  fü r  m ic h  noch 
fra g lic h . B e id e  B äum e besitzen u n g e fä h r d ie  g le ichen  F e uch tig ke itsan sp rüch e . A b e r  
am  W e s ta b fa ll de r Vogesen k o m m t u n te rh a lb  de r T a n n e n re g io n  e ine  u n te re  B uche n ­
re g io n  vo r.
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D ie  F o rm a tio n  des B u c h e n w a l d e s  is t w ie  in  a lle n  G ebie ten 
auch im  S chw arzw ald  sehr v ie lg e s ta ltig , w ie  fo lg t:

1. D e r a r t e n r e i c h e  B u c h e n w a l d  d e s  J u r a s  (F age tum  
s ilva ticae  p ra e a lp in o -ju ra ss icu m )  u n d  seine V a ria n te , de r b u c h e n -  
w a l d ä h n l i c h e  F i c h t e n w a l d  (Fag. s ilv . p raea lp . p icee tosum ).

2. D e r  B u c h e n w a l d  d e s  t e r t i ä r e n  K a l k s c h o t t e r s  
der K a lk v o rb e rg e  der obe rrhe in ischen  T ie febene  (Schönberg, K a s te l­
berg ) (Faget. s ilv . ca lca re u m ). D ieser T ypus lä ß t sich als eine a rte n ­
ärm ere  V a ria n te  von  1. ab le iten .

3. D e r B u c h e n w a l d  u n d  der  T a n n e n w a l d  d e r  B e r g ­
r e g i o n  des W estab fa lls  des Schw arzw alds u n d  der feuch te ren  S tand­
o rte  der V orbe rge . ( Fagetum  s ilva ticae  ab ie tosum , 1 K e /utu a lb a e ).

4. D e r s u b a l p i n e  B u c h e n w a l d  ü b e r 1000 m  b is  zur 
Baum grenze (F a g e tu m  s ilva ticae  m o n ta n u m ).

5. E in ig e  B u ch e n w a ld typ e n  von  geringe re r V e rb re itu n g . —  a) der 
a z i d i p h i l e  B u c h e n w a l d  m it  L u z u la  s ilvá tica  u n d  Festuca  
s ilvá tica  der 1000 m -H öhenstu fe , u n d  b ) der B u c h e n w a l d  m i t  
d e r  V o r h e r r s c h a f t  v o n  O x a l i s  a c e t o s e l l a .

A lle  diese B uchenw ä lde r, am w enigsten der des Juras, s ind  d u rch  
den M enschen s ta rk  b e e in flu ß t, so daß m an ka u m  m e h r e rkennen 
ka n n , in  w ie  w e it sie u rs p rü n g lic h  oder n ic h t u rs p rü n g lic h  sind.

1. V o n  den B u c h e n w ä l d e r n  d e s  b a d i s c h e n  J u r a s  
habe ic h  eine A ssoz ia tion  a u f der H och fläche  des E ichbergs (H öhe  
900 m ) a u f M a lm k a lk  von folgender Zusam m ensetzung g e fu n d e n : Fagus 
s ilvá tica , P icea excelsa, A ce r Pseudopla tanus, F ra x in u s  excels ior, C ra ­
taegus spec., V ib u rn u m  Lan tana , L o n ice ra  n ig ra , L . a lp ígena, Rosa 
spec., M é lica  nutans, L a m iu m  G aleobdo lon , V io la  s ilvestris , L i l iu m  
M artagón , G e ra n iu m  s ilva ticu m , E u p h o rb ia  am ygdalo ides, A nem one  
nem orosa, P o lyg o n a tu m  o ffic in a le , P a ris  q u a d r ifo lia , D aphne  Meze- 
reum , A sp e ru la  odora ta , M e lit t is  m e lissa p h y llu m , F ra g a ria  vesca, 
L a th y ru s  m ontanus, M a ja n th e m u m  b ifo l iu m , C arex s ilvá tica , P r ím u la  
veris, P o lyg o n a tu m  v e rt ic illa tu m , M u sca ri bo tryo ides, I  u lm o n a ria  
obscura.

D ie  V a ria n te , de r b u c h e n w a l d ä h n l i c h e  F i c h t e n ­
w a l d ,  habe ic h  an d re i S tando rten  des Juras u n d  der B aa r au f 
Ju ra n a g e lflu h , D ogger u n d  M u s c h e lk a lk  a u f gefunden. D ie  A rte n lis te  
dieses W a ld typ u s  is t w ie  fo lg t :  Picea excelsa, Fagus s ilvá tica , Abtes  
alba, Crataegus spec., V ib u rn u m  Lan tana , L o n ice ra  n ig ra , Rosa spec., 
R ubus idaeus, Sambucas racemosa, Sorbus aucuparia , P runus  av ium , 
L ig u s tru m  vu lgare , L a m iu m  G aleobdo lon , V io la  s ilvestris , L i l iu m  M a r­
tagón, G e ran ium  s ilva ticu m , E u p h o rb ia  am ygdalo ides, Anem one nem o­
rosa, P o lyg o n a tu m  o ffic in a le , P aris  q u a d r ifo lia , M i l iu m  e ffusum , Sene­
c io  nem orensis, P h y teum a  sp ica tum , Lactuca  m u ra lis , C arex s ilvá tica , 
A sp e ru la  odora ta , M e lit t is  m e lisso p h y llu m , F ra g a ria  vesca, L a th y ru s  
m ontanus, M a ja n th e m u m  b ifo liu m , P rím u la  veris, P o lyg o n a tu m  ve rtí-
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c illa tu m , P u lm o n a r ia  obscura, O xa lis  A cetose lia , H ie ra c iu m  spec., 
L u z u la  p ilosa , M yosotis  s ilva ticu m , V eron ica  Cham aedrys, D ryo p te r is  
F i l ix  mas, Petasites a lbus , G eran ium  R o b e rtia n u m , A ju g a  reptans, 
P renanthes p u rp u re a , Poa C h a ix ii,  V ic ia  spec., M e la m p y ru m  s ilv a t i­
cum , D escham psia flexuosa, P inus  s ilvestris , G a liu m  s ilva ticu m , 
G. ro tu n d ifo liu m , G. c ruc ia ta , U rtic a  d ioeca, M e rc u r ia lis  perennis, 
A sarum  europaeum , L a th y ru s  m ontanus, P o lyg o n a tu m  m u lt if lo ru m ,  
A ctaea spicata, D a phne  M ezercum , C o ry llu s  ave llana, P la th a n th e ra  
b ifo lia ,  u n d  d ie  Moose H y lo c o m iu m  splendens, H . lo reus  u n d  H y p n u m  
cu pressiform ae.

D ie  B uche  w ie  auch d ie  F ich te  u n d  d ie  Tanne fru c h te t u n d  ve r­
jü n g t s ich in  diesem G ebie t sehr gut, was fü r  dieses ex trem  k o n tin e n ­
ta le  K lim a  m it  ex trem  tie fe n  W in te rte m p e ra tu re n  sehr e ig e n tü m lich  
is t. D ie  re in e n  B uchenw ä lde r a u f dem  E ich b e rg  m achen sogar einen 
u rsp rü n g lich e re n  E in d ru c k  als d ie  N a d e lw ä ld e r dieses Gebietes, in  
denen d ie  S trauchsch ich t k ü n s tlic h  s ta rk  n ie d e r geha lten  w ird . D ie  
B uche  w a r ehemals in  diesen W ä ld e rn  s tä rke r als heu te  ve rtre ten . 
A b e r auch d ie  F ich te  u n d  d ie  T anne  sind  in  der B a a r u n d  im  Ju ra  
wenigstens a u f den feuch ten  B öden  des Ju ranage lfluhs  u rs p rü n g lic h  
(nach den E rlä u te ru n g e n  zu der Ü bers ich tskarte  der W a ldungen  
B adens). D ie  po lle n a n a ly tisch e n  U ntersuchungen von B r ö c h e  geben 
uns ü b e r d ie  n a tü r lic h e  Zusam m ensetzung dieser W ä ld e r ke in e n  A n ­
h a lts p u n k t, da d ie  jüngsten  S pektren  in fo lg e  des T o rfabbaus in  den 
P ro file n  n ic h t m e h r ve rtre te n  sind. D ie  P o lle n p ro file  re ichen  n u r  bis 
zum  T a n n e n m a x im u m , in  dem  sow ohl d ie  B uche w ie  auch d ie  F ich te  
n u r  sehr schwach ve rtre te n  s ind. Es is t aber w a h rsch e in lich , daß die 
B uche vo r dem E in g r if f  des M enschen in  diesem G eb ie t m it  ä h n lic h  
tie fe n  W in te rte m p e ra tu re n  w ie  in  O stpreußen jense its der B uchen ­
grenze, der B aa r u n d  des Juras, g le ichm äß ig  s ta rk  ve rtre te n  w a r, w äh­
re n d  d ie  F ic h te  u n d  d ie  T anne  a u f dem  M a lm k a lk  de r J u ra b e rg g ip fe l 
(E ich b e rg , B uchberg , H och randen , Länge) fe h lte n 4 *). Dieses V o r ­
ko m m e n  der B uche in  de r B aa r u n d  dem Ju ra  b le ib t  heute  noch  ein 
R ätsel, dessen Lösung sehr schw ie rig  ist. Es is t w a h r: d ie  B uche er­
f r ie r t  le ic h te r als d ie  Tanne u n d  d ie  F ich te , aber sie bes itz t auch e in

4) Z u m  K l i m a  dieses G eb ietes be m erke  ich  aber, daß d ie  F ros tge b ie te  n u r
in  den T ä le rn  u m  den O rtscha fte n  (B lu m b e rg , D onauesch ingen) liege n , w ä h re n d  d ie  
H änge u n d  G ip fe ln  d e r Ju raberge  (E ich b e rg , B uchb erg , H o h e r R and en ) d u rc h  d ie  
aus dem  R h e in ta le  d u rc h  das W u ta c h ta l kom m end e  W in d e  g e m ild e r t s ind . A n  den 
W est- u n d  Südw esthängen des E ichbe rgs  w ächst d ie  fro s te m p fin d lic h e  a tlan tische  
H ede ra  H e lix  (E fe u ) b is  in  e in e r H ö h e  vo n  900 m . D ie  F ich te  is t am  s te ilen  W est­
a b fa ll des E ichbe rgs  in  d e r u n te re n  H ö h e n s tu fe  au f den fe u ch ten  O p a lin u s to n - u n d  
K e u p e rb ö d e n  h ä u fig e r a ls in  d e r oberen  S tu fe  a u f dem  tro cke n e n  M a lm k a lk . D ie  
F ich te  b e s ie de lt im  Ju ra  a llg e m e in  n u r  d ie  fe u ch te re n  B öden , w äh rend  a u f den 
tro cke n e n  B öde n  re in e  B u ch e n w ä ld e r V o rko m m en . B u ch e n w ä ld e r w a re n  auch noch 
v o r  20 Jah ren  in  d e r ganzen W u ta ch sch lu ch t ü b e ra ll vo rhand en , d ie  erst dam als 
F ich te n a u ffo rs tu n g e n  P la tz  m achen m u ß te n  ( S c h n a r r e n b e r g e r  m ü n d lic h ) .  
E rw ähn ensw e rt is t auch, daß Q uercus R o b u r  im  Ju ra  u n d  in  d e r B a a r in  a lle n  
H öhe n lag en  ü b e ra ll v o rk o m m t, Q u. se ss ilif lo ra  dagegen se lten is t, w ä h re n d  es am 
W e s ta b fa ll des S chw arzw a lds u m g e k e h rt is t.
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stärkeres Ausschlagsverm ögen w ie  diese be iden  Bäum e, sc• daß 
e in  zw eim aliges Ausschlagen v ie l w en ige r ausm acht als diesen. A  d 
rerseits w aren  im  Ju ra  frü h e r  w a h rsch e in lich  d ie  S traucher w ie  der 
S S T l U -  I i U - .  l e r  W e iß d o rn , d ie  d.e
Rosen die a lle  h ie r  baum hoch  w erden, s ta rke r als die 
w ie  es’ heu te  der Südhang des E ichbergs u n d  andere S tandorte  ver- 
m u te n  lassen. G roße T e ile  des N ordhangs des E ichhergs, a u f denen 
h e u t .  B u c h » ,  (a u t M a l,. ,)  u.,<] F ich te n - (a u f N a g e lf lu h ) Schonungen 
stehen, w aren  v o r re la tiv  k u rz e r Z e it „o c h  W e iden , dte um  .tu e n  ehe- 
m a lig e n  H o f (H e ilig k re u z h o f, heute  H e ilig k re u z h u tte )  lagen.

2 A ls  eine a rtenä rm ere  Facies der B uchenw ä lde r des Juras ka n n
de r B u c h e n w a l d  a u f  d e m  S c h  ö n  b  e r  g g i  p  f  e b e i F re ih u rg  
(H ö h e  600 m ) au f gefaßt w erden  der als A  s s o z i  a 1 1 o n  s r  e U  
auch an versch iedenen ä h n lich e n  S tando rten  vo rk o m m t. D e r Boden 
is t z ie m lic h  s te in ig  u n d  s te il, u n d  d ie  B uche  is t im  Gegensatz zu den 
anderen B äum en u n d  S träuchen ! a u ß e ro rd e n tlich  gepflegt w o rd e n  w o­
d u rch  der W a ld  sehr scha ttig  is t. D ie  A rte n a rm u t u n d  d ie  d u rch  d ie  
P flanzen  unvo lls tän d ig e  B odenbedeckung  lassen sich v ie lle ic h t dadurc 
e rk lä re n : d ie  typ ischen  B u ch e n w ä ld e r des Juras s ind in fo lg e  des 
re ichen  u n d  hohen  m ann ig fachen  Strauchwuchses sehr l ic h t .  D ie  
B u ch e n kro n e n  des S chönbergg ip fe lw a lds  s ind auch v ie l schöner und  
besser e n tw ic k e lt als d ie  der Ju ra w ä ld e r. Fo lgende A rte n  ko m m e n  im  
W a ld  am S chönbergg ip fe l v o r : Fagas s ilvá tica , A ce r e’
Crataegus spec., I le x  A q u ifo liu m , Rosa spec., V ib u rn u m  lan tana , A le  - 
m illa  vu lgaris , A nem one nem orosa, A sp e ru la  odora ta , B rom us asper, 
C am pánu la  T ra c h e liu m , C hrysan them um  c o ry p o s u m D e s c h a m p s ia  
flexuosa, E p ip a c tis  la t ifo l ia ,  D a c ty lis  g lom era ta , E u p h o rb ia  am ygda lo i- 
des, G a liu m  s ilva ticu m , H ederá  H e d ix , H ie ra c iu m  spec., Lactuca m ura- 
lis . L U iu m  M artagón , L u z u la  p ilosa , M é lica  u n iflo ra , M e rcu n a h s  peren- 
nis, P hytew m a sp ica tum , P la th a n th e ra  b ifo lia , Poa nem orahs T r ifo ^  
l iu m  spec., V erón ica  C ham aedrys, V ic ia  spec., V io la  R iy im a n a  u n d  
das M oos H y p n u m  cupressiform ae. D ie  B o d e n re a k tio n  dieses ^  
is t m i ld  (p H  =  6— 7 ) ;  de r B oden besteht aus T e r t ia rk a lk  D ieser 
W a ld  gehö rt zu den A ssozia tionen, d ie  au f n e u tro p h ile n  u n d  b a s iph i- 
le n  B öden  zu Hause sind. Ä h n lic h e  P flanzengesellschaften kom m en
in  den M isch w ä ld e rn  a u f dem  K aste lbe rg  u n d  dem  F oh re n b e rg  vo i, 
in  denen d ie  B uche  aber sehr sp ä rlic h  vo rk o m m t, d a fü r aber 'Juercus 
pubescens 6) u n d  w e ite r in  den H a in b u ch e n w ä ld e rn  am O lberg . u 
H a in b u ch e , C a rp inus  Bet,., is t auch am Ivaste lberg  u n d  F o lire n b e rg  er 
vo rherrschende  R aum . D ie  W ä ld e r entsprechen der trockenen  bacies 
der oberelsässischen C a rp ine ten  I  ß 1 e r  s.

3. Im  Gegensatz zu diesen m e h r T ro c k e n h e it liebenden W ä ld e rn  
gehören d ie  B u c h e n -  u n d  T a n n e n w ä l d e r  d e s  W e s t a  
f a l l s  des süd lichen  Schwarzwalds zu jenen W ä ld e rn , d ie  eine mog-

6) S iehe d ie  B e m e rku n g  am  S ch luß .
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lie h s t g le ichm äß ige  F e u c h tig k e it w ä h rend  des ganzen Jahres bean­
spruchen. Sie besiede ln  info lgedessen auch besonders d ie  feuch ten  
Lagen u n d  D obe l zw ischen 500 u n d  1000 m . T ro tzd e m  lassen s ich  nach 
den F euch tigke itsansp rüchen  verschiedene Facies un te rsche iden :

a) D ie  B uchen- u n d  T a nnenw ä lde r der feuch te ren  Lagen der 
V orberge.

b )  D ie  B uchen- u n d  T an n e n w ä ld e r an Südhängen des W estab fa lls  
des süd lichen  Schwarzwalds.

c) D ie  Buchen- u n d  T a nnenw ä lde r der feuchtesten Lagen des 
W estab fa lls  des süd lichen  Schwarzwalds. —  Facies m it  Im p a tie n s  n o li 
tangere. (S oz ia tion  Festucetu in  s ilva ticae  l a s i e r  z. T .) .

a) A u f  den V o rbe rgen  bes iede ln  d ie  Buchen- u n d  T a nnenw ä lde r 
d ieser G ru p p e  d ie jen igen  Lagen, d ie  in fo lg e  der S tandortsbeschaffen­
h e it (B oden, E xp o s it io n  usw.) fe u ch te r als d ie  B öden  am Schönberg­
g ip fe l s ind  (m eist J u ra le h m b ö d e n ). D ie  Tanne ( A lb ie s  a lba )  is t in  
den V o rbe rgen  n u r  als E in ze lb a u m  u n d  n ic h t bestandsb ildend  u r ­
s p rü n g lich , aber sie p fla n z t s ich heute  in  der V e rjü n gu n g ssch ich t w ie  
U n k ra u t fo r t ;  d ie  T an n e n w ä ld e r der V o rbe rge  s ind  a lle  k ü n s tlic h  u n d  
n u r  an den feuchtesten S ta ndo rten  angepflanzt. D ie  F ic h te  is t b is  je tz t 
in  den V o rb e rg e n  n u r  w en ig  angep flanzt w orden , was auch in fo lg e  der 
hohen  S om m ertem pera tu ren  u n d  der S om m ertrockenhe it seine guten 
G ründe  ha t.

D ie  A rte n lis te  der B uchen- u n d  T a nnenw ä lde r der V o rbe rge  
s tam m t von zw ei S tando rten  am  Sohönberg6 7) : Fagus s ilvá tica , A b ies  
alba, Q uercus sessiliflo ra , A ce r Pseudoplatanus, C a rp in u s  B e tu lus, 
Crataegus spec., I le x  A q u ifo liu m , R ubus idaeus, Sambucus racemosa, 
A nem one nemorosa, A sp e ru la  o d o r ata, D ry o p te r is  F i l ix  mas, C ar ex 
s ilvá tica , C o n va lla r ia  m a ia lis , E p ilo b iu m  m on tanum , E u p h o rb ia  amyg- 
da lo ides G e ran ium  R o b e rtia n u m , H ederá  H e lix , L a m iu m  G aleobdo lon , 
M é lica  u n iflo ra , M e rc u r ia lis  perenn is, M i l iu m  effusum , O xa lis  aceto- 
sella, P  o lyg o na tu m  o ff ic in a le , P . m u lt if lo ru m , V io la  R iv in ia n a . 
In te ressan t is t, daß der T a n n e n w a ld  eine größere A n z a h l fe u c h tig k e its ­
liebende  P flanzen e n th ä lt als de r B uchenw a ld  ( G e ran ium  R o b e rtia n u m , 
L a m iu m  G aleobdo lon , O xa lis  Acetosela, M e rc u r ia lis  pe renn is  u. a .).

b ) V o n  de r trockene ren  Facies der Buchen- u n d  T a n n e n w ä ld e r des 
U rgeste insschw arzw alds habe ic h  n u r  eine A u fn a h m e  gem acht ( im  
W e lch e n ta l b e i St. W e n d e lin ) , d ie  besonders in  der U m gebung an l ic h ­
te ren  S te llen  B ez iehungen zum  a z id ip h ile n  E ich e n w a ld  ze ig t (V o r­
kom m en  von  P te r id iu m  a q u ilin u m ) .  D ie  A rte n lis te  dieses W aldes is t 
w ie  fo lg t :  Fagus s ilvá tica , A b ies  a lba, Quercus sessiliflo ra , R ubus  
idaeus, A sp e ru la  odora ia , D ry o p te r is  F i l ix  mas, C am pánu la  T rache- 
H um , E p ilo b iu m  m on tanum , F ra g a ria  vesca, G e ran ium  R o b e rtia n u m , 
H ie ra c iu m  spec., H y p e ric u m  m o n ta n u m ’’ ), Lactuca  m u ra lis , L a m iu m

6) E in  B u ch e n w a ld  in  ebener Lage u n d  e in  T a n n e n w a ld  diesem  b e nachb a rt in  
O ste xpos ition .

7) A r te n  des a z id ip h ile n  E ichenw a ldes.
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G aleobdo lon , L u z u la  s i lv á t ic a * ) ,  M é lica  u n iflo ra , M e rc u r ia lis  perennis, 
M iliu m  effusum , P h y te u m a  sp ica tum , P renanthes p u rp u re a , Sanícu la  
europaea, Senecio nem orensis, V io la  R iv im a n a  u n d  d ie  Moose H yloco - 
m iu m  splendens, H y p n u m  cupressifo rm ae, P o ly tn c h u m  fo rm osum , 
E u rrh y n c h iu m  s tr ia tu m  u n d  T h u id iu m  tam ariss im um . In  w ie  w ei 
d ieser’ T annenw a ld  n a tü r lic h  is t oder k ü n s tlic h  a u f e inem  ehem aligen 
E ich e n w a ld  au fge fo rs te t w u rde , lasse ic h  dah ingeste llt, l n  frü h e re n  
J a h rh u n d e rte n  is t d ie  E iche  n ic h t n u r  in  N ie d e rw ä ld e rn , sondern auch 
als hochw üchs iger B aum  s ta rk  gepflegt w orden . H eu te  sp ie lt s ich der 
um gekeh rte  V o rgang  ab, u n d  d ie  T anne  e ro b e rt ih re  frü h e re  S te llung  
w iede r. In  den W ä ld e rn  u m  W a ld s h u t w ie  nach an anderen S tand­
o rte n  (B a denw e ile r, H e xe n ta l) is t d ie  T anne  seit 100 Jahren  n u r  du rch  
n a tü r lic h e  V e rjü n g u n g  s ta rk  im  V o rd r in g e n ; heu te  schon s ind  d o rt 
m anche ehem aligen Laub- u n d  M isch w ä ld e r fast re ine  T annenw ä lde r 
gew orden ( P f e f f e r k o r n  m ü n d lic h ) . N och  schöner is t dieser \  or- 
gang in  den Vogesen zu sehen ( I s s l e r  m ü n d lic h ) . I n  den Vogesen 
b re ite n  s ich  d ie  T an n e n w ä ld e r d ire k t ü b e r d ie  E ich e n w ä ld e r aus, und  
es kom m en  Ü bergangsgesellschaften von  E ichen- in  T anne n w ä ld e rn  m it  
e in e r e ig e n tü m lich e n  F lo ra  vo r, d ie I s s l e r  Q uer ceta-A b ie tu m  nenn t, 
d ie  in  ih re r  schönsten A u s b ild u n g  im  feuch te ren  S chw arzw ald  n ic h t 
V orkom m en. A b e r unser T an n e n w a ld  im  W e lch e n ta l b e i St W en­
d e l in 8 9) s teht als tro cke n e r T an n e n w a ld  ( sap in iè re  chaude) diesem 
T yp u s  nahe, sowie auch der u n te n  beschriebene E ich e n w a ld  b e i 
St. V a le n t in  u n d  e in  T a n n e n w a ld  am B rom be rg fe lsen  in  d e r N a ch b ar­
schaft eines E ichenw a ldes m it  e ine r e ich e nw a ld ä h n lich e n  V ege ta tion . 
Ob im  e inze lnen der T annenw a ld  oder der E ich e n w a ld  u rs p rü n g lic h  
h t  is t schwer zu sagen; e rschw ert w ird  es auch noch  dadu rch , w e il die 
Tanne heu te  an v ie le n  O rten  auch n a tü r lic h  im  R ückgang  is t, was aut 
verschiedene U rsachen z u rü c k z u fü h re n  i s t 0). E in e  H aup tu rsache  sind 
d ie  Läuse, D reyfuss ia  N uess lin  u n d  D r. piceae, d ie  vo r e in igen  Jahren 
aus dem  Kaukasus e ingesch lepp t w u rd e n  u n d  heute  m  den un te ren  
Lao-en a lle r m itte le u ro pä isch e n  G ebirge, besonders a u f den Iva li - 
schlagen u n d  Schlagste llen, e ine s ta rke  V e rw üs tung  u n te r den Tannen 
verursachen.

F ü r  den F re ib u rg e r S tad tw a ld  sü d lich  des D re isam ta is  w ird  schon 
im  M it te la lte r  angegeben, daß d ie  N a d e lh ö lze r ( in  den m eisten F ä lle n  
w ird  d ie  T anne  gem ein t se in ), d ie  vo rhe rrschenden  Bäum e w aren, 
w ä h re n d  de r S tad tw a ld  n ö rd lic h  des D re isam ta ls  in  den untersten  
Lagen L a u b w a ld  (E ich e n ) u n d  N iede r- hzw . M it te lw a ld  w ar. A u ß e r­
dem  g ib t de r städtische O b e rfö rs te r H ü e t l i n  im  Jahre  1874 an,

8) In  nächster N achb a rsch a ft dieses W a ldes  k o m m t A tro p a  B e lla d o n n a  v o r , le 
nach I s s l e r  dem  w arm en  tro cke n e n  T a n n e n w a ld  u n d  dem  Q u e rce to -A b ie tu m  
ch a ra k te ris tis ch  is t. A tro p a  B e lla d o n n a  k o m m t auch h ä u fig  a u f dem  S chönberg vo r .

9) U r s a c h e n  d e s  T a n n e n  r ü c k  g a n g s :  1. d ie  Laus, 2. d ie  E n t­
w ässerung u n d  d ie  G rundw asse rsenkung in  d e r E bene, w o d u rc h  das K l im a  m ög­
lic h e rw e ise  k o n tin e n ta le r  gew orden is t, 3. s ta rke r H o lzsch la g  in  den N a ch k r ie g s ­
ja h re n .
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daß d ie  E iche  e ine r ganz besonderen P flege b e d a rf, da sie sich n a tü r ­
l ic h  sch lecht v e r jü n g t u n d  infolgedessen im  K a m p f um s D asein an 
G eb ie t schon ve rlo re n  h a t (se it A u fgabe  ih re r  P flege) 10). W ir  er­
fa h re n  n ä m lic h  aus a lten  U rku n d e n , daß d ie  E iche  zwangsweise ja h r ­
h u n d e rte la n g  gepflegt w u rde , w äh rend  d ie N a d e lh ö lze r (d ie  Tanne und  
v o r a lle m  d ie  F ic h te ) erst seit 100 Jah ren  in te n s iv  angebaut w e rd e n 11). 
N ach  dem  Gesagten is t infolgedessen d ie  U rs p rü n g lic h k e it de r Tannen- 
und  B u ch e n w ä ld e r in  den m eisten F ä lle n  größer als d ie  der E ich e n ­
w ä lde r 12).

Ic h  habe m ic h  in  m e in e r D isse rta tion  zu dem a z id ip h ile n  E ich e n ­
w a ld  als K lim a x  im  ös tlichen  T e il  des W estab fa lls  des süd lichen  
Schw arzw alds sehr k r it is c h  u n d  skeptisch  geäußert. D am als n a h m  ic h  
den F ic h te n w a ld  oder eine fic h te n w a ld ä h n lic h e  G esellschaft als K lim a x  
fü r  dieses G eb ie t an. N ach  e in e r R ücksprache m it  H e rrn  P rofessor 
I  s s 1 e r , C o lm ar, b in  ic h  in  d ieser Skepsis noch  b e s tä rk t w orden. 
I  s s 1 e r  n im m t n u r  fü r  d ie un te rs te  R eg ion  der Vogesen den E ich e n ­
w a ld  fü r  u rs p rü n g lic h  an, fü r  d ie  da rübe rliegende  R eg ion  dagegen den 
T annenw a ld . Im  feuch te ren  S chw arzw a ld  ka n n  de r K lim a x  in  der 
R eg ion  von 300— 1000 m  dagegen der Tannen- oder der B uchenw a ld  
m it  e ine r e ich e n -fich te n w a ld ä h n lich e n  V ege ta tion  sein, w ä h rend  der 
E ich e n w a ld  n u r  an e in igen  lo k a l begünstig ten  S tandorten  von 300 bis 
500 m  vo rka m . A b e r d ie  K lim a x fra g e  is t am W e s ta b fa ll sehr schwer 
zu bestim m en, da d ie  m eisten B öden  in fo lg e  der ste ilen , n ic h t zu r R uhe  
kom m enden  H änge noch re la t iv  fr is c h  sind.

c) D ie  Facies m it  Im p a tie n s  n o l i  tangere  is t d ie  e ig e n tlich e  P fla n ­
zengesellschaft der Buchen- u n d  T an n e n w ä ld e r d e r R eg ion  von  500 b is 
900 m  u n d  bes iede lt h ie r  d ie  feuch ten  D obe ln  und  H änge. Sie k o m m t 
aber auch in  den T a n n e n w ä ld e rn  der un te rs ten  R eg ion  v o r ;  aber in  
w ie  w e it sie h ie r  als eine P flanzengesellschaft des Tannenw aldes u r ­
s p rü n g lic h  is t, is t nach dem  oben Gesagten schwer zu bean tw orten . 
A u f  jeden  F a ll  ve rjü n g e n  sich sow oh l d ie  T anne  w ie  d ie  B uche  in  
dieser R eg ion  sehr gut. H ä u fig  is t d ie  Facies m it  Im p a tie n s  n o l i  tan ­
gere  auch in  der R eg ion  von 500— 800 m  n ic h t ;  aber d ie  U rsachen 
h ie r fü r  s ind  versch iedener A r t .  E rstens s ind  v ie le  W ä ld e r noch  zu 
ju n g , so daß sich noch k e in  S taudenw uchs in fo lg e  der L ic h ta rm u t 
b ild e n  ko n n te , u n d  zweitens s ind  v ie le  Hänge des W estab fa lls  so s te il 
u n d  ste in ig , daß in  den h e u tigen  gebüscharm en Fors ten  n u r  w en ig  
K rä u te r  s ich  ansiedeln  u n d  h a lte n  können. N ach  m e inen  fü n f  A u f ­
nahm en kom m en  fo lgende  A rte n  in  dieser Facies m it  Im p a tie n s  n o li  
tangere v o r: Fagus s ilva tica , Ab ies, a lba, Quercus, sessili f lo ra , P inus  
s ilvestris  (a n g e p fla n z t), L a r ix  dec idua  (ang e p fla n z t), A ce r Pseudo- 
p la lanus , (A . cam pestre ), (C a rp in u s  B e tu lu s ), I le x  A q u ifo liu m , R ubus

10) Im  a llg e m e in e n  habe ic h  au ß e r a u f d e g rad ie rte n  B öde n  e ine  gute E ich e n ­
v e r jü n g u n g  gesehen; aber es is t m ö g lic h , daß d ie  E iche  nach fü n f  Jah ren , nachdem  
sie ih r  schnelles W achs tu m  e in g e s te llt, vo n  B uche n  u n d  T a nne n  u n te rd rü c k t w ird .

11) D ie  K ie fe r  is t in  unserem  G eb ie t selten an gepflanzt w o rd en .
12) S iehe d ie  B e m e rku n g  am S ch luß  d e r A rb e it .
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idaeus, R . s p e c Sambucas racemosa, (C o ry lu s  a ve lla n a ), (Castanea  
sa tiva ), (L o n ic e ra  P e ryc lym e n u m ), (P ru n u s  Podas), (H e d e rá  H e lix ) ,  
A ju g a  reptans, A nem one nem orosa, A sp e ru la  odora ta , D r y o p te n s lü ix  
mas, C arex s ilvá tica , C ircaea lu te tia n a , D e scham ps ia flexuosa , E p ilo -  
b iu m  m on tanum , E u p a to r iu m  cannab inum , Festuca s ilvá tica , t ra g a r ía  
vesca, ( Galeopsis pubescens), G a liu m  apa rine , G. s ilva ticu m , Gera­
n iu m  R o b e rtia n u m , H ie ra c iu m  spec., Im p a tie n s  n o l i  tangere, Lactuca  
m u ra lis , L a m iu m  G a leobdo lon , L u z u la  s ilvá tica , M a ja n t em um  ifo  
l iu m , M é lica  u n iflo ra , M e rc u r ia lis  perenn is, M iliu m , e ffusum , M o e h n n -  
gia  tr in e rv ia , O xa lis  Acetose lla , Paris q u a d r ifo lia , P renanthes p u r ­
purea, P rím u la  e la tio r, P o lygona tum  m u lt if lo ru m , Sanícu la  europaea  
S cro p h u la r ia  nodosa, Senecio nem orensis, (S o lidago  V irg a  aurea), 
Stachys s ilva ticus, U rtic a  dioeca, (V e ró n ic a  C ham aedrys), V io la  R iv i-  
n iana  u n d  d ie  Moose H y p n u m  cupressiform ae, P o ly tn c h u m  fo rm osum , 
M n iu m  u n d u la tu m , (D ic ra n e lla  he te rom a la ) u n d  (L a th a n n a e a  

u n d u la ta )  13).

In  der N ähe  eines W aldes dieses T yp u s  (o b e rh a lb  St. V a le n t in  in  
600 m  H ö h e ) b e fin d e t sich e in  E ich e n w a ld  m it  e ine r ä h n lich e n  Buchen- 
T a n n e n w a ld flo ra , dem  sich aber e in ige  A rte n  des E ichenw aldes zuge­
sellen. In  m e in e r D isse rta tion  habe ic h  ih n  u n te r den a z id ip h ile n  
B uch e n w ä ld e rn  u n d  E ichen -B uchenw ä lde rn  beschrieben, e rw ähn te  aber 
zug le ich , daß er denen von  F a b e r  aus dem  S chönhuch beschriebenen 
Q uerce to -C a rp ine tum  pubescentosum  nahesteht. Ebenso nahe steh t er 
den B uchen-T annenw ä lde rn , besonders dem  benachbarten  W a ld . D ieser 
E ich e n w a ld  is t s icher re in  k ü n s tlic h e n  U rsprungs, w ie  ic h  oben aus­
fü h r te . E in  ehem a lige r S chä lw a ld  is t e r n ic h t, da in  dem  G eb ie t des 
h e u tigen  F re ib u rg e r S tadtwaldes schon im  M it te la lte r  H o ch w a ld b e trie b  
w ar. ( S c h w e i g i e r  m ü n d lic h , G e r b e r  1901.) D ie  Tanne (A b u *  
a lb a )  ze ig t in  diesem W a lde  e inen guten N achw uchs, aber ebenso d ie 
E iche . D e r W a ld  l ie g t de r H öhenlage  nach an der h e u tigen  oberen 
Bestandesgrenze d e r E iche , aber d ie  E iche  l ie fe r t  gerade u n te r u n 0un 
stigen B ed ingungen  besonders a u f nä h rs to ffa rm e n  B öden sehr gutes 
N u tzh o lz , w e il sie h ie r  sehr langsam  w ächst ( P f e f f e r k o r n  m ü n d ­
l ic h ) .  D ieser W a ld  b e i St. V a le n t in  m ach t auch den E in d ru c k , als oh 
d ie  F o rs tw ir ts c h a ft diese a lten  B äum e besonders pflege. Sonst is t m ir  
d ie  G eschichte dieses W aldes u n bekann t. Fo lgende A rte n  kom m en  in  
diesem  W a lde  v o r (*  =  E ich e n w a ld a rte n , * *  =  B u ch e n w a ld a rte n U  
Q uercus sessiliflo ra , A b ies a lba, Fagus s ilvá tica , I le x  A q u ifo liu m  
A nem one nem orosa**, C arex P a ira e i F . S chu ltz , M iliu m , e ffusum  , 
Poa n e m o ra lis ** , Festuca s ilv á t ic a * * , G a liu m  s ilv a tic u m *. M é lica  u n i­
f lo ra * * ,  Lactuca m u ra lis , C epha lan the ra  lo n g ifo lia '’ ", Senecio nem oren­
s is**, A sp e ru la  o d o ra ta ** , P o lygona tum  m u lt i f lo ru m * * ,  Descham psia  
flexuosa*, L u z u la  s ilvá tica *, L . a lb id a * , L a th y ru s  m o n tanas*, T e u c riu m  
S co rodon ia *, A n th o x a n th u m  o d o ra tu m *, H ie ra c iu m  spec., A ju g a  rep-

13) ( ___ ) =  P flanzen , d ie  im  T a n n e n w a ld  d e r un te rs te n  R eg ion  in  325 m
H ö h e  Vorkommen (am  K re u z  h e i G ü n te rs ta l) .
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lans, H y p e ric u m  m o n ta n u m *, D ig ita lis  lu te a  ", D ry o p te r is  spec., E p ilo -  
b iu m  m on tanum , V ic ia  spec., Prenanthes p u r  p u r  ea. P icea excelsa als 
K e im lin g  u n d  d ie  Moose P o ly tr ic h u m  fo rm osum  u n d  H y p n u m  
cupressiform ae.

4. Ü b e r 1000 m  H öhe is t der S t r a u c h -  u n  d h o c h s t a u d e n -  
r e i c h e  s u b a l p i n e  B u c h e n w a l d  zu Hause, der aber je  nach 
der B escha ffenhe it des S tandortes sehr versch ieden aussehen kann . F o l­
gende P flanzen  gehören ih m  im  ganzen an : Fagus s ilva tica , A b ies a lba, 
Pieca excelsa, A ce r Pseudopla tanus, R ubus idaeus, A th y r iu m  U l i x  
fe m in a , A s p id iu m  d ila ta tu m , R um ex a r ifo liu s , Adenostyles a lb ifro n s , 
O xa lis  Acetose lia , Senecio nem orensis, P renanthes p u rp u re a , R anun- 
cu lus a c o n itifo liu s , Lam iw m  G a leobdo lon  1 a cc in iu m  M y r t i l lu s ,  M u l-  
ged ium  a lp in u m , A c o n itu m  N appe lus , A . Lycoc tonum , Sorb its aucu- 
paria , Sambucus racemosa, Descham psia flexuosa, L u zu la  a lb id a , S o li­
dago V irg a  aurea, H ie ra c iu m  spec., V eron ic  Cham aedrys, A grostis  
vu lga ris , Im p a tie n s  n o li tangere, Petasites a lbus, D ry o p te r is  F i l ix  mas, 
und  d ie  Moose H y p n u m  cupressiform ae, P o ly tr ic u m  fo rm osum  und  
H y lo c o m iu m  splendens.

D er ausgedehnteste W a ld  dieses T ypus steh t am O sthang des 
S cliau inslands, der aber zug le ich  auch am w enigsten u rs p rü n g lic h  ist. 
D ieser W a ld  is t vo r 100 Jahren  a u f geforste t w o rden , da m an damals 
B u chenho lz  fü r  den B e rgw e rksbe trieb  benö tig te . D ie  Bäum e s ind  
z ie m lic h  n ie d r ig  u n d  k rü p p l ig  u n d  wachsen m e h r in  d ie  B re ite  als 
in  d ie  H öhe. D ie  B äum e ze ichnen sich a lle  d u rch  M e rkm a le  aus, die 
auch d ie  K ru m m h o lz k ie fe r  der A lp e n  (P in u s  m on tana ) besitzen. Z u ­
g le ich  is t dieser W a ld  auch am schattigsten  gegenüber anderen W ä l­
de rn  dieses T ypus  a u f s te in igerem  u n d  s te ile rem  Boden, in  denen sich 
v ie le  L ich tu n g e n  finden , in  denen ü p p ig  S träucher u n d  H ochstauden, 
vo r a lle m  Farne, wachsen. D e r u rsp rü n g lich e  C h a ra k te r dieser 
W ä ld e r w a r w a h rsch e in lich  e in  l ic h te r  Baum bestand, in  dem  da­
zw ischen d ie  A rte n  der H o ch s tauden flu ren  e inze ln  u n d  in  Beständen 
ü p p ig  wuchsen. E in e n  ä h n lich e n  C h a ra k te r besitzen heute  noch die 
W ä ld e r am H e rzogenhorn  u n d  am S p ieß horn , d ie auch noch z ie m lich  
u rs p rü n g lic h  s ind ." D ie  H och S taudenfloren kom m en  auch in  der N ähe 
der Baum grenze v o r ;  n u r  bevorzugen sie d ie  feuch te ren , an Bächen 
und  Q u e llen  gelegenen S tandorte . A b e r auch d e r B oden  de r sub­
a lp in e n  W ä ld e r is t im m e r fr is c h , s te in ig  u n d  in fo lg e  der hohen  N ie d e r­
schlagsmengen feuch t. Aus dem  g le ichen  G runde  ze ichnen sich diese 
W ä ld e r d u rc h  e inen  ü p p ig e n  E p ip h v te n w u ch s  besonders von  H yp n u m  
cupressifo rm ae  u n d  Hsnea ba rba ta  aus. E in  ä h n lic h e r P flanzenw uchs 
ko m m t auch h e i ä h n lic h e r B odenbescha ffenhe it in  N a d e lw ä ld e rn  vo r, 
—  auch in  denen des h e u tigen  N ade lw a ldgeb ie ts  — , so daß der E in ­
d ru c k  e rw eck t w ird ,  daß auch h ie r  d ie  B uche  frü h e r  h ä u fig e r vo rkam . 
N ach  den p o lle n a n a ly tisch e n  U nte rsuchungen  von  B r ö c h e  u n d  von 
O b e r d ö r f e r  is t das stä rkere  V o rko m m e n  der B uche  in  frü h e re n  
Jahrtausenden auch w a h rsch e in lich .
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D ie  n a tü r lic h e  B aum grenze w ird  im  S chw arzw ald  n u r  am N o rd ­
hang des Fe ldbergs (am  S eernck), N o rd - u n d  O sthang des H erzogen- 
ho rns  u n d  am B e lchen  (b e i den b e iden  le tz te ren  fast am  G ip fe l)  
e rre ich t. A n  a lle n  ü b rig e n  S tandorten  is t d ie  Baum grenze d u rch  den 
W e id e b e trie b  h e rabged rück t, so auch am Südhang des Feldherges, wo 
fast b is zum  G ip fe l e inzelstehende B uchen  u n d  F ich te n  gedeihen. A m  
O sthang des H erzogenhorns is t d ie n a tü r lic h e  B aum grenze auch n u r 
lo k a l,  n ic h t a llgem e in  k lim a t is c h  bed ing t.

5. A u ß e r den b ish e r beschriebenen Buchen- u n d  T a nnenw ä lde rn  
kom m en  in  der R eg ion  von  900— 1000 m  B  u  c h  e n  - u  n  d T a n n e n ­
w ä l d e r  von  ge ringe re r V e rb re itu n g  vo r, d ie  aber m it  ke inen  der ande­
ren  W ä ld e r in  nähere  B ez iehung  stehen. Zunächst w ären  h ie r  die 
Buchen- u n d  T a n n e n w ä ld e r m it  Festuca s ilvá tica  u n d  L u z u la  s ilvá tica  
zu nennen, d ie  ic h  von  zw ei S tando rten  im  S cbau inslandgeb ie t kenne. 
D ie  V e g e ta tio n  besteh t aus fo lgenden  A r te n : Fagus s ilvá tica , Ab ies  
a lba, A ce r Pseudopla tanus, R ubus idaeus, Sambucus racemosa, D iy o p -  
te ris  F i l ix  mas, Festuca s ilvá tica , O xa lis  Acetose lia , D escham psia  
flexuosa, L u z u la  s ilvá tica , D ig ita lis  p u rp u re a , L a m iu m  G aleobdo lon , 
Senecio nem orensis, V a cc in iu m  M y r t i l lu s ,  V io la  R iv in ia n a , E p ilo b iu m  
a n g u s tifo liu m , H ie ra c iu m  spec., P renanthes p u rp u rea , So lidago V irg a  
aurea, V e rón ica  C ham aedrys, R ubus  spec., Picea excelsa u n d  d ie  Moose 
H y p n u m  cupressifo rm ae  u n d  P o ly tr ic h u m  fo rm o s u m u ).

V o n  e inem  S tando rt am G erstenha lm  habe ic h  eine A u fn a h m e  
eines re in e n  O xalis-acetose lla-Buchenw aldes  m it  Fagus s ilvá tica , Ab ies  
a lba , O xa lis  acet., A sp e ru la  odora ta  u n d  D ry o p te r is  l i l i x  mas.

Diese W ä ld e r s ind  w a h rsch e in lich  re in  k ü n s tlic h e n  U rsp rungs ; 
ih re  A rte n a rm u t is t v e rm u tlic h  d ie  Fo lge  der v ö llig e n  B ese itigung  der 
S trauchsch ich t, w o d u rch  fü r  e in  oder zw ei P flanzen v o llko m m e n  
g le ichm äß ige  B ed ingungen  geschaffen w u rden , so daß sie sich g le ich ­
m äß ig  ausbre iten  kon n te n .

D e r  a z i d i p h i l e  E i c h e n w a l d  ( Q u e r e  e t  u m  m e d i o -  
e u r o p a e u m )  u n d  s e i n e  V a r i a n t e ,  d e r  F e l s e n -

b u s c h w a l d .

W ä h re n d  d ie  B u ch e n w ä ld e r im  a llgem e inen  n u r  au f frischen , 
m ild e n  u n d  feuch ten  B öden  V orkom m en, fin d e n  sich d ie  a z id ip h ile n  
E ich e n w ä ld e r a u f den sauersten, näh rs to ffä rm s ten  u n d  trockenen  
B öden  unseres Gebietes. In fo lg e  der hohen W ärm e- u n d  L ic h tb e d ü r f - 
t ig k e it  de r E iche , Q uercus sess iliflo ra , liegen  d ie  S tandorte  der a z id i­
p h ile n  E ich e n w ä ld e r a u f Süd- u n d  Südwesthängen b is  in  e in e r H ö hen ­
lage von  500— 600 m . E ig e n tlic h e  ausgedehnte a z id ip h ile  E ich e n ­
w ä ld e r s ind in  unserem  G eb ie t n ic h t h ä u fig , da sie, w ie  oben be­
sprochen, v ie le  Übergänge in  a z id ip h ile  Tannen- u n d  B uchenw ä lde r 14

14) D iese A sso z ia tio n  is t e ine ve ra rm te  Facies d e r F e s tuce lu m  s ilva ticae .
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zeigen. V ie lfa c h  s ind  d ie  E ich e n w ä ld e r Reste ehem a lige r N iede r- und  
M itte lw ä ld e r . A uß e rd e m  s ind  v ie le  H änge am W e s ta b fa ll des süd­
lic h e n  Schwarzwalds so s te il u n d  ste in ig , daß d ie  B o d e n re ifu n g  b is  zu 
diesem sauersten u n d  näh rs to ffä rm sten  E n d s ta d iu m  (K lim a x )  in fo lg e  
der h ä u fig e n  R utschungen  sich n ic h t e n tw icke ln  konn te . E in e  v o l l­
ständige B o d e n re ifu n g  geht n ic h t in  e in igen  Jahren  v o r sich, sondern 
»ebrauch t eine Z e it von J a h rh u n d e rte n  u n d  Jahrtausenden. D ie  d ickste  
H um ussch ich t, d ie  ic h  am W e s tfa ll in  e inem  bodensaueren E ich e n w a ld  
ge funden haben, is t b lo ß  3 cm  d ick . Dasselbe g i lt  fü r  d ie  m eisten 
N a d e lw ä ld e r des H ochschw arzw alds, d ie  m e is t auch n u r  a u f e iner 
w en ige  Z e n tim e te r d icken  H um ussch ich t stocken. T yp ische  O rtsste in- 
p ro f ile  fin d e n  sich am W e s ta b fa ll fast ü b e rh a u p t n ic h t vo r u n d  aut 
den Lagen des H ochschw arzw alds n u r  an w en igen  S tando rten  ). 
H in z u  k o m m t, daß heute  d ie  F o rs tw ir ts c h a ft nach dem  A b h o lze n  nach 

M ö g lic h k e it d ie  H um ussch ich t m it  de r d a ru n te rliegenden  n ä h rs to ff­
re iche ren  E rde  m isch t, u m  w ie d e r bessere B odenbed ingungen  zu 
schaffen. D ie  sauersten u n d  n ä h rs to ffä rm s ten  B öden  fin d e n  w ir  am 
W e s ta b fa ll a u f den ebenen u n d  fast ebenen Lagen des B untsandste ins 
der E m m end inge r V orhe rge , deren W ä ld e r auch e inen sehr d ü rftig e n  
P flanzenw uchs besitzen. Sehr nä h rs to ffa rm e  und  sandige B oden  fanden 
w ir  aber in  a llen  T e ile n  des sü d lich e n  Schwarzwaldes (d ie  in  frü h e re n  
J a h rh u n d e rte n  s ta rk  der R a u b b a u w irtsch a ft [W e id e b e tr ie b , S treu­
nu tzu n g  u. a.J ausgesetzt w a re n ) ; auch h ie r  fin d e t s ich ü b e ra ll eine 
typ ische  a z id ip h ile  F lo ra  v o r, d ie  aber n ic h t n u r  au f E ich e n w a ld  be­
sch rä n k t is t, sondern h ä u fig e r in  T a n n e n w ä ld e rn  v o rk o m m t. D ie  
W ä ld e r der E m m e n d in g e r V o rbe rge  s ind  m eistens lic h te  B uchenw ä lde r 
m it  hochstäm m igen  B äum en, d ie  m ög licherw e ise  v o r 100 Jah ren  aut 
ehem aligen E ich e n w ä ld e rn  au fge fo rs te t w u rden . D ie  a z id ip h ile  M o ra
is t d ie  H v p n e to .  (H y lo c o m ie to ) -D e s c h m n p s ie to -M y s tü le tu m -S ozia tion
I  s s 1 e r  s , d ie  in  a lle n  m ö g lic h e n  W ä ld e rn  V o rk o m m e n .

B e isp ie le  so lcher T a n n e n w ä ld e r m it  e in e r solchen A ssoz ia tion  sind 
der oben e rw ähnte  T an n e n w a ld  am B rom berg fe lsen  u n d  e in  T annen­
w a ld  am G iersberg  b e i K irc h z a rte n . D ie  A rte n lis te  is t w ie  fo lg t :  Abtes  
„Ib a , P icea excelsa, Q uercus sessiliflo ra , P inus  süvestns Fagus s ilva tica , 
K ubus idaeus, Sam bucus racemosa, A sp e ru la  odora ta , D ry o p te r is  i  ix  
mas, Descham psia flexuosa, C a llu n a  vu lg a ris , V a cc im u m  M y r tü lu s ,  
E p ilo b iu m  m on tanum , F ra g a ria  vesca, G a liu m  ro tu n d ifo liu m , G era­
n iu m  R o b e rtia n u m , H ie ra c iu m  spec., Lactuca  m u ra lis , L u c u la  s ilva tica , 
M e la m p y ru m  pratense, M e rc u r ia lis  perenn is , M i l iu m  e ffusum , Oxahs 
Acetosella, P renanthes p u rp u re a , S an icu la  europaea, Senecio nem oren- 
sis, S o lidago V irg a  aurea, V e ron ica  C ham aedrys, R ubus  spec. u n d  die 
Moose H y lo c o m iu m  splendens, H . lo reus, H y p tiu m  cupressiform ae, 
P o ly tr ic h u m  fo rm osum , D ic ra n u m  scoparium , P le u ro s iu m  S chreberi. 
V o n  anderen S tando rten  kom m en  noch h in z u : H . tr iq u e tru s , Catha- 
rin a e  u n d u la ta , E u rrh y n c h iu m  S tria tum , P seudoc le ropod ium  p u ru m , 
C la d o n ia a rte n  u n d  Stereocaulon cora llo ides. 15

15) S iehe d ie  B e m e rku n g  am  S ch luß .
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Im  a z id ip h ile n  E ich e n w a ld  kom m en  nach m e inen  A u fn a h m e n  fo l­
gende A rte n  v o r : Q uercus sessiliflo ra , Qu. R o b u r, Fagus s ilva tica , Car- 
p in u s  B e tu lus, A b ies  a lba , P inus  s ilvestris , L a r ix  decidua, F ra n g u la  
A in u s , I le x  A q u ifo liu m , Castanea sativa, B e tu la  a lba, P runus av ium , 
C a llu n a  vu lga ris , Deschasmsia flexuosa, M e la m p y ru m  pratensis, Genista  
p ilosa , V a cc in iu m  M y r t i l lu s ,  H ie ra c iu m  spec., L u zu la  s ilva tica , 
L. a lb id a , T e u c riu m  S corodonia , P o lygona tum  m u lt if lo ru m , A ju g a  
reptans, P te r id iu m  a q u ilin u m , E p ilo b iu m  m ontanum , sodann eine 
re ich e n tw icke lte  M oossch ich t P o ly tr ic h u m  fo rm osum , P le u ro s iu m  
S chrebe ri, D ic ra n u m  scoparium , L e u co h ryu m  g laucum , H y p n u m  
cupressiform ae, verschiedene C la d o n ia - u n d  P a rm e lia a r ten, d a ru n te r 
C. ra n g ifo rm is  und  S tereocaulon cora llo ides.

D er Fe lsenbuschw ald  k o m m t an fe ls igen und  s te in igen S tandorten  
m it  e in e r sehr geringen Bodendecke in  S üdexpos ition  u n d  in  600 b is 
800 m  als M isch w a ld  vo r, in  dem  d ie  E iche  oder d ie  H asel v o rh e r r­
schen kann . D ie  B äum e d ieser W ä ld e r s ind  in fo lg e  der B oden­
bescha ffenhe it sehr k rü p p l ig  u n d  s tra u c h a rtig 19).

M e in e  A rte n lis te  des Fe lsenbuschw aldes s tam m t von zw ei S tand­
o rte n : Q uercus sessiliflo ra , Fagus s ilva tica , A b ies a lba , P inus  s ilvestris , 
Sorbus A r ia , S. aucuparia , B e tu la  a lba, P icea excesa, C a rp inus  B e tu lus, 
I le x  A q u ifo liu m , Cragaegus spec., R ubus  spec., P runus  av ium , P r. spi- 
nosa, Ju n ip e ru s  com m unis, A m e la n ch ie r vu lga ris , Rosa spec., A cer 
Pseudopla tanus, C a llu n a  vu lga ris , Descham psia flexuosa, M e la m p y ru m , 
pratensis, G enista p ilosa , V a cc in iu m  M y r t i l lu s ,  H ie ra c iu m  spec., L u zu la  
a lb id a , H ede ra  H e lix , F ra g a ria  vesca, V io la  s ilvestris , L a th y ru s  mon- 
tanus, T e u c riu m  Scorodon ia , S ilene nutans, P renanthes pu rp u rea , 
A n th o x a n th u m  odo ra tum , L u z u la  cam pestris, P la th a n th e ra  b ifo lia , 
G enista sag itta lis , Festuca s ilva tica , G a liu rn  s ilva ticu m , D ig ita lis  lu tea , 
V in ce to x icu m  o fficna le , P o te n tlla  s ilves tris  u n d  d ie  Moose Pseudo- 
c le ropod iw m  p u ru m , D ic ra n u m  scoparium , L e u co b ryu m  g laucum , 
H y p n u m  cupressifo rm ae  u n d  C la d o n ia  ra n g ifo rm is .

V ie le  E ich e n w ä ld e r des Schw arzw alds vom  T ypus des a z id ip h ile n  
E ichenw a ldes u n d  des Felsenhuschw alds s ind  aus ehem aligen M it te l­
u n d  N ie d e rw ä ld e rn  m it  k u rz e r U m tr ie b sze it hervorgegangen. In  den 
N ie d e rw ä ld e rn  w u rd e  d ie  E ic h e n r in d e  fü r  d ie  Lohg e rb e re i gew onnen; 
auch aus diesem G runde  is t d ie  E iche  in  frü h e re n  Z e iten  sehr gepflegt

“ ) I n  m e in e r D isse rta tio n  habe ic h  den F e l s e n b u s c h w a l d  im  A n sch lu ß  
an F  a b  e r  als e ine  Ü bergangsgese llschaft vo m  Q u e rce to -L ith o sp e rm e tu m  zum  
a z id ip h ile n  E ich e n w a ld  b e sch rie b e n ; doch h a lte  ic h  den N am en „F e lse n b u sch w a ld “  
fü r  gee igneter, da e r ke in e  e ig e n tlich e n  C h a ra k te ra rte n  des Q u e rce to -L ith o sp e rm e tu m  
e n th ä lt. T ro tz d e m  g laube ic h  noch an den genetischen Zusam m enhang zw ischen 
dem  Q u e rce to -L ith o sp e rm e tu m  u n d  dem  Fe lsenbuschw a ld , zu dem  ich  auch d ie  
M e h lbee r- u n d  Zw ergm ispe lgebüsche  de r höchsten  Lagen des S chw arzw a lds (F e ld ­

be rg , S eebuck) rechne.

Fedde. Rep., Beih. LXXXVI 3
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w o rd e n 17) . N u n  versuch t m an diese E ich e n w ä ld e r m  rannen- und  
F ich te n w ä ld e r ü b e rz u fü h re n ; d ie  ehem aligen  N ie d e rw ä ld e r s ind aut 
unzugäng liche  u n d  u n fru c h tb a re  S tandorte  zu rückgedrang t w orden .

A b e r m anche Fe lsenhuschw älder s ind  ohne Z w e ife l u rs p rü n g lic h e r 
N a tu r ;  z. B . s te llt  de r W a ld  ob e rh a lb  F a lkens te ig  A u s lä u fe r de r Felsen­
p flanzengesellschaften m it  p rä ch tig e n  F e lsenb irnen  ( A m e la n ie r vu  - 
ga ris ) da r, d ie  sich a llm ä h lic h  in  den T annenw a d v e rlie re n  A ußer- 
dem  is t d ie  T raubene iche  (Q uercus sess iliflo ra ) in fo lg e  ih re r  A n ­
sp ruchs los igke it u n d  ih re r  s ta rken  R e p ro d u k tio n s k ra ft de r erste B aum , 
der den Fels besiedelt.

D ie  N a d e l w ä l d e r  ( P i c e e t u m  e x c e l s a e ) .

De r  F i c h t e n w a l d  is t de r K lim a x w a ld  der Lagen ü b e r 800 m 
bzw. 1000 m . W ie  schon e rw ä h n t, besiedeln  d ie  F ich te n w ä ld e r beson­
ders d ie  ebenen hüm öseren S tandorte , w äh rend  d ie  B u ch e n w ä ld e r d ie 
ste in igeren  H änge bevorzugen. D re i H a u p tty p e n  von  F ich te n w ä ld e r 
bzw . N a d e lw ä ld e r ko m m e n  im  süd lichen  S chw arzw ald  v o r.

1. der a rten re iche  F ich te n w a ld ,
2. der e ig e n tlich e  F ich te n w a ld ,
3. das W a ld m o o r u n d  de r M o o rw a ld .
1 Im a r t e n r  e i c h e n  F i c h t e n w a l d  fin d e n  sich noch e in ige

B uchenw a l d p i! anzen, u n d  er ze ig t info lgedessen A n k lä n g e  an den 
b u ch e n w a ld ä h n lich e n  N a d e lw a ld  der B a a r u n d  des Juras ' arten-
re iche  F ic h te n w a ld  k o m m t auch an de r Grenze des Schwarzwalds 
gegen d ie  B aa r im  B un tsandste ingeb ie t vo r, in  dem  d ie  d u rc h s c h n itt­
lic h e  jä h r lic h e  N iederschlagsm enge im  Gegensatz zum  H ochschwarz- 
w a ld  schon z ie m lic h  ge ring  ist. D ie  B öden  dieser F ic h te n w ä ld e r s ind 
noch z ie m lic h  fr is c h  u n d  n ä h rs to ffre ic h  D ie  A rte n h s te  dieser W a  der 
s tam m t von  zw ei S tando rten : Picea excelsa, A b ies a lba, Fagas s ilvá tica , 
P inas  s ilvestris , Sorbas aucuparia , R abas idaeus, R . spec., L on ice ra  
n ig ra , V a cc in iu m  m y r t i l lu s , M e la m p y ru m  s ilva ticu m , Descham psia  
flcxuosa, L ú za la  s ilvá tica , O xa lis  Acetose lla , F ra g a ria  vesca, H ie ra c iu m  
spec., C arex  spec., D ry o p te r is  f i l i x  mas, A s p id iu m  d ila ta tu m , A ju g a  
reptans, V e rón ica  cham aedrys, M a ja n th e m w m  b ifo h u rn , L a liu m  
ro tu n d ifo liu m , C alam agrostis  spec., P o lyg o n a tu m  v e r t ic i lla tu m  V io la  
R iv in ia n a , Lactuca m u ra lis , Senecio nem orensis, P arís  q u a d n fo L ia  und  
d ie  Moose H y lo c o m iu m  splendens, H . loreus, P o ly tr ic h u m  fo rm osum , 
T h u id iu m  tam ariss im um  u n d  M n iu m  u n d u la tu m .

« )  In  le tz te r Z e it  (1935) w e rd en  den E i c h e n n i e d e r w ä l d e r n  w ie d e r 
m e h r In teresse en tgegengebracht, nachdem  uns d ie  E in fu h r
vo m  A u s la n d  gesperrt is t. A b e r da h e u te  d ie  G e rb m itte l zum  g röß te n  T e i l  ehem isch 
syn th e tisch  h e rg e s te llt w e rd en , w e rd en  d ie  E ic h e n n ie d e rw a ld e r n iem alsi m e h r ih re  
ehem a lige  B ed e u tu n g  zu rü ckg e w in n e n . D ie  h e u tig e  U n re n ta b il itä t  h d »
n ie d e rw ä ld e r e rk e n n t m an auch da ran , daß m an  ve rsuch t, W e id e n  (S a lix )  m it  
h ö h e re m  G e rb s to ff zu  züch ten.



Die Waldtypen des südlichen Schwarzwalds. 35

2. D e r e i g e n t l i c h e  F i c h t e n w a l d  (P ice e tu m  excelsae 
m y r t i l l i )  besiede lt heu te  d ie  m eisten anderen S tandorte  des H o ch ­
schw arzwalds u n d  s te llt den e ig e n tlich e n  K lim a x w a ld  in  diesem G ebie t 
dar. Fo lgende A r te n  gehören ih m  an: Picea excelsa, A b ies  a lba, 
P inus  s ilvestris , Fagus s ilva tica , A ce r P seudopla tanus, Sorbus auchparia , 
R ubus idaeus, S a lix  spec., A s p id iu m  d ila ta tu m , V a cc in iu m  M y r t i l lu s , 
V. v it is  Idaea, M e la m p y ru m  s ilva ticu m , D escham psia flexuosa, L u z u la  
a lb id a , L . casmpestris, G a liu m  saxatile , O xa lis  A cetose lla , H ie ra c iu m  
spec., V eron ica  C ham aedrys, P renanthes p u r  p u r  ea, C alam agrostis  spec., 
A grostis  vu lga ris , R um ex  spec., Petasites a lbus  u n d  d ie  Moose H y lo -  
co m iu m  splendens, H . loreus, P o ly tr ic h u m  fo rm osum , P. com ­
m une, D ic ra n u m  scoparium , P le u ro s iu m  S ch rebe ri u n d  P la g io ch ila  
asplenio ides.

Ä h n lic h  s ind  d ie  W ä ld e r des H otzenw alds. Diese W ä ld e r s ind  in ­
fo lge  des s te in igeren  Bodens a rte n ä rm e r u n d  zweitens ste llen  sie M isch ­
w ä ld e r von  F ich te , T anne  u n d  B uche  dar.

3. In  a lle n  e b e n e n  L a g e n  d e s  H o c h s c h w a r z w a l d s  
t r i t t  b e i e rschw ertem  W asserabfluß  le ic h t V e r m o o r u n g  e in , d ie  je  
nach dem  S tad ium  der V e rm o o rim g  F i c h t e n m o o r w ä l d e r ,  
K i e f e r n w a l d m o o r e  ode r o f f e n e  H o c h m o o r e  tragen. D ie  
E n tw ic k lu n g  k a n n  in  b e iden  R ich tu n g e n  v o r  s ich  gehen u n d  k a n n  auch 
b e i e inem  S tad ium  lange Z e it stehen b le iben . M anche  W ä ld e r des 
e ig e n tlich e n  F ich tenw a ides  zeigen auch eine le ic h te  Vernässung und  
V e rm o o ru n g  u n d  s te llen  deshalb Ü bergänge zu den W a ld m o o re n  dar. 
D ie  V e rm o o ru n g  eines W aldes ka n n  sehr rasch v o r sich gehen, was 
sehr schön e in  W a ld m o o r b e i R othaus ze ig t, in  dem  d re i p rä ch tig e  
W e iß tannen  wachsen. D ie  W e iß tanne  w ächst n u r  in  nä h rs to ffre ich e n  
B ö d e n ; also d ü rfe n  diese d re i T annen  beweisen, daß zu ih re r  Jugend­
ze it das M o o r noch  n ic h t vo rhanden  w ar. Ebenso ka n n  aber auch die 
V e rm o o ru ng  sehr schne ll w ie d e r zurückgehen , w enn  das W asser e inen 
A b flu ß  fin d e t. Z u  den P flanzen  de r W a ld m o o re  gehören fast a lle  
H o ch m oorp flanzen , vo r a lle m  Sphagnum , a lle  E ry p h o ru m -  u n d  Vacci- 
n iw /na rten , C a llu n a  vu lg a ris  u n d  H y lo c o m iu m -  u n d  H y p n u m -A rte n . 
D ie  M oo re  des Schw arzw alds zeigen so ve rsch iedenartige  S tad ien, daß 
deren B eschre ibung  den R ahm en de r vo rliegenden  A rb e it  s ta rk  ü b e r­
schre iten  w ü rde . A u ß e rd e m  gehören d ie  M oo re  in fo lg e  ih re s  lic h te n  
Baum bestandes n ic h t m e h r zu den W ä ld e rn , u nd , w enn sie d u rch  E n t­
wässerung in  W ä ld e r ü b e rg e fü h rt w erden, so s ind  sie ke in e  M oore  m ehr.

H ie rm it  w äre  ic h  am Schlüsse m e in e r A u s fü h ru n g , d ie  in  k u rz e r 
Ü b e rs ich t d ie  w ich tig s te n  d e r versch iedenen W a ld ty p e n  unseres Ge­
bietes zeigen u n d  zum  w e ite re n  S tu d iu m  derselben anregen so ll.

3*
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S c h l u ß b e m e r k u n g  z u  m e i n e r  D i s s e r t a t i o n :
„ E i n  B e i t r a g  z u r  V e g e t a t i o n s k u n d e  . .

Ic h  schrieb  u n te r  anderem , daß das Q u e rce to -L ithospe rm e tum  im  
S chw arzw a ld  n irgends v o rko m m t. H e r r  D r. S l e u m e r ,  B e r lin -  
D ah lem , m ach te  m ic h  d a ra u f au fm erksam , daß diese B e h a u p tu n g  n ic h t 
ganz r ic h t ig  sei, da Q uer cus pupescens a u f dem  K aste lbe rg  b e i S u lz­
b u rg  u n d  b e i O b e rw e ile r v o rko m m t. Ic h  ha tte  b a ld  d a ra u f Gelegen­
h e it, in  B e g le itu n g  von  H e rrn  D r. S l e u m e r  u n d  H e rrn  P rofessor 
I s s l e r ,  C o lm a r, den K as te lbe rg  zu besuchen. S ow ohl a u f dem 
K aste lbe rg  w ie  a u f dem  benachbarten  F oh renbe rg  k o m m t Quercus 
pubescens u n d  ih r  B asta rd  m it  Qu. sess iliflo ra  sowie auch Sorbus to rm i-  
n a lis  sehr schön u n d  h ä u fig  v o r 18 19) ; d ie  P flanzengesellschaften m achen 
e inen z ie m lic h  b a s ip h ile n  E in d ru c k , aber sie s ind , w ie  be ide  m ir  Z u ­

gaben, a u ß e ro rd e n tlich  ve ra rm t. L ith o s p e rm u m  p u rpu reo -coe ru leum  
selbst k o m m t n ic h t vo r, u n d  zw ar is t d ie  U rsache eine zu große 
T ro c k e n h e it, w ie  I s s l e r  a n n im m t. D ie  P flanzengesellschaften s ind  
ka u m  a rte n re ich e r als d ie  des K ie n b e rg s ; dagegen tre te n  besonders an 
den feuch te ren  N ordhängen  e ine R e ihe  von  B uchenw a ldp flanzen  a u f 
w ie  D aphne  M ezerum , E u p h o rb ia  am ygdalo ides, L i l iu m  M artagón , 
M e rc u ria lis  perenn is, M é lica  u n iflo ra , M . nutans, M e lit t is  m e lissophy l- 
lu m , C a rp in u s  B e tu lus , I le x  A q u ifo l iu m  u n d  selbst A b ies  a lba  und  
Fagus s ilvá tica . H ie rd u rc h  e rh a lte n  diese W a ld te ile  eine gewisse Ä h n ­
l ic h k e it  m it  dem  B uchenw a ld  a u f dem  S chönbergg ip fe l, m it  dem  sie 
auch d ie  geologische U n te rlage  (H aup troggens te in  u n d  te r t iä re  K a lk ­
scho tte r) gemeinsam haben. D ie  andere m e h r b a s ip h ile n  W a ld te ile  
können  als Übergangsgesellschaften vom  Q uerce to -L ithospe rm e tum  
zum  Fage tum  ca lca reum  a u fge faß t w erden.

B e m e r k u n g :

N ach  A b sch lu ß  dieser A rb e it  erschien eine k le in e  S tud ie  von 
W . L ü d i :  „ Z u r  F r a g e  d e s  W a l d k l i m a x e s  i n  d e r N o r d -  
s c h w  e i z “ , in :  B e r. d. geobot. In s t. R u b e l, Z ü r ic h  1935. W enn  auch im  
S chw arzw ald  ke in e  so a lten  B öden  w ie  d ie  a lte  D eckenscho tte r längs 
des H o ch rh e in s  sich v o rfin d e n , so s ind  d ie  Ergebnisse seiner U n te r­
suchungen auch fü r  unser G eb ie t sehr a u fsch luß re ich . W ie  d o rt k o m ­
m en auch in  unserem  G eb ie t n u r  selten O rts s te in p ro file  vo r, w ie  es 
d ie  T h e o rie  fü r  das Q uerce tum  m ed ioeuropaeum  ve rla n g t, sondern 
als äußerstes S tad ium  de r B o d e n re ifu n g  durchwegs deg rad ie rte  (pod- 
solige) B raunerdeböden , d ie  nach L ü d i  noch  sehr w o h l geeignet s ind, 
e in  Fage tum  als K lim a x  zu tragen. D ie  E ich e n w ä ld e r ve rdanken  auch 
in  d e r N ordschw e iz  w ie  in  unserem  G eb ie t zum  großen T e ile  ih r  D a­
sein dem  M enschen als N ie d e r- u n d  M itte lw ä ld e r , d ie  zu r Schw eine­
m ast u n d  zu r G e rbs to ffgew innung  d ien ten .

18) A u s  m e in e m  gesam m elten M a te r ia l vo m  Ö lbe rg  h a t H e r r  D r. S c h w a r z ,
B e rlin -D a h le m , e in  E x e m p la r auch als Q uercus se ss ilif lo ra  X  pubescens b e s tim m t.
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a u s fü rlich e  L ite ra tu ra n g a b e .

T a f e l e r k l ä r u n g e n :

Tab. VI (Bild 1): Obere Quelläste des Münstertales. — Höhe 600—1000 m.

Tab. VII (Bild 2): Blauen mit Sirnitzgasthaus. — Höhe 1100 m.

Tab. VIII (Bild 3): Bergwald (Buchenwald) am „Stutz“ bei St. Ulrich. — 918 m. 

Tab. IX (Bild 4): Buchenwald am Schauinslandgipfel. — Höhe 1250—1280 m. 

Tab. X (Bild 5): Nadelwald am Zweiseenblick. — Höhe 1280 m.

Tab. XI (Bild 6): Baumgrenze an der Nordseite des Seebucks (Feldberg). 
Höhe 1450 m

Tab. XII (Bild 7): Ein Moorwald mit Pinus montana ssp. uncinata am Schluch­
see. — Höhe 905 m.

Tab. XIII (Bild 8): Blick auf Feldsee und Feldseemoor (rechts). — Höhe 1111 m.



Fedde, Rep. Beih. LXXXVI lab. VI



.Fedde, Rep. Beih. LXXXV1. tab. VH.



Fedde, Rep, Beih, LXKKV1 tab. VII!

B ild  3 Bergwald (Buchenwald) am „S tu tz“ bei St. Ulrich, Höhe 918 m. Buchenwald 
der m ittleren Bergregion mit der Festucetum  s ilva ticae - Soziation.

phot. Professor H. Schwarzweber.
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Fedde, Rep. Beih. LXXXV1. tab. X,

Bild Nadelwald am Zweiseenblick, Höhe 1280 m. Ein charakteristisches Nadelwald- 
bilö mit prächtigen geradschäftigen Fichten und Weißtannen. Im Sommer 
w ird  der Boden vorwiegend von Vaccin ium - und H y locom ium -Arten bedeckt.

phot. Professor H. Schwarzweber.



Fedde, Rep Beih. LXXXV1. ta '. XI.
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Fedde, Rep. Beih. LXXXVI. tab. XII
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